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Nr. 127. 
Was nun weiter? 
Die N Ad 71 e 
bet der Schlußabſtimmung in der dritt 
Abgeordnetenbauſe wle ſchon Wee e 


im Weſentlichen in der Faſſun 
g der zweiten Be 
rathung angenommen. Die Novelle uma jetzt bes 


kauntlich neben der Aufhebung des Verbots für Ver⸗ 


eine mit inländischen Vereinen in Verbindung zu 
ei das Verbot des Beſuchs politiſcher Berlamm- 
us und Vereine durch Minderjährige. Da dieſe 
5 Beſtimmung eine Verfaſſungsänderung enthält, 
11 17 den Minderjährigen das „jedem Preußen“ 
h Artitel 29 gemährleiftete Verſammlungsrecht ent⸗ 
A — — nach wenigſtens 21 Tagen eine noch- 
> ige ſtimmung im Abgeordnetenhauſe ſtattfinden. 
titel 107 der Verfaſſungsurkunde lautet: 


Die Verſaſſung kann auf dem ordentlichen 
Wege Na Geſetzgebung abgeändert werden, wobel in 
erh nalen die gewöhnliche abſolute Stimmen⸗ 
Zeit elt bel zwei Abſtimmungen, zwiſchen denen ein 
raum von wenigſtens 21 Tagen liegen muß, 
genügt.“ i 
Ab Erſt wenn alſo der Geſetzentwurf zweimal vom 
f geordnetenhauſe in Einzelabſtimmungen und in Ge: 
ammtabſtimmungen beftätigt iſt, kann er an das 
Herrenhaus gelangen. Daſelbſt muß ebenfalls zwei⸗ 
8 Abſtimmung in einem Zwiſchenraum von 
ene den erfolgen. Erfolgt hierbet im Herrenhauſe 
bau Abänderung der Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
das ſo muß der Geſetzentwurf nochmals an 
Abi Abgeordnetenhaus zurückkehren. Betrifft die 
| nderung denjenigen Theil des Geſetzentwurfs, der 
elne Abänderung der Verfaſſung enthält, jo tft 
wiederum im Abgeordnetenhauſe eine zweimalige Ab⸗ 
tüimmung in einem Zwiſchenraum von 21 Tagen er: 
forderlich. Ganz eigenartig geſtalten ſich die Verhält 
niſſe, wenn etwa in einem weiteren vorgeſchritteneren 


erfordert dann 
ung nach dem 


in den Jul ergiebt ſich. daß ſich die Seſſion bis tief 


199 zu erwartenden Aenderungen bei der jetzt 
chon ſo außerordentlich geringen Differenz zwiſchen 
Majorität und Minorität im Abgeordnetenhauſe 
mehr und mehr dem Zufall überlaſſen iſt. 
Hätten die Natlonalliberalen am Montag gegen den 
Torſo der Vorlage geſtimmt, jo wäre das Herrenhaus 
gar nicht mehr in die Lage gekommen, fein reactlonäres 
Licht leuchten zu laſſen; es wären dann überhaupt 
alle dieſe Klippen und Fäheniſſe vermieden worden, 
denen man jetzt noch gegenüberſteht. Hoffentlich 
werden die Nationalliberalen bis zur zweiten Ab⸗ 
Immung im Abgeordnetenhauſe einſehen, daß nach 
8. der Dinge die Ablehnung der Commiſſionsvor⸗ 
pe das einzige ſichere Mittel iſt, reactionäre Ver⸗ 
ungen der Novelle durch das Herrenhaus zu ver⸗ 
ndern. Möglichſte Beſchleu nigung der Angelegenheit 
empfiehlt ſich auch aus finanziellen Gründen, da jeder 
ag der Seſſion 6495 Mk. Diäten an die Abge⸗ 
ordneten koſtet. 


fe * der geſtrigen Ablehnung der Anträge der con⸗ 
= attven Fractionen war die Mehrheit von 206 in 
er zweiten Leſung auf 207 Stimmen gewachſen, 
wührend die Minderbeit von 193 auf 188 Stimmen 
zurückgegangen war. Graf Hoensbroech vom Centrum 
Vo e Erwarten gegen die Verſchärſungen des 
georbnsgeſetzes geſtimmt. Der nationalliberale Ab⸗ 
5 — nete Bueck, der old Zeuge im Tauſch⸗Prozeß ver⸗ 
Antegen wurde und in 2. Leſung für die conſervatſven 
einem geſtimmt hatte, fehlte, hatte ſich aber mit 
ractlonsgenoſſen abgepaart. 


Aus der 
merk Discuſſion hervorzuheben iſt eine Bes 
zu der Bez Abg. Hobrecht, daß viele Natlonalliberale 
Gebtet des zeugung gekommen ſeien, daß auf dem 
Stärkung der deins: und Verſammlungsrechts eine 
börden geboten utorität des Staates und der Ber 
einer Einſchränkin. Dieſe theoretiſche Befürwortung 
rechts wurde er es Vereins- und Verſammlungs⸗ 
lebhaftem „Hört, 68 er rechten Seite natürlich mit 
ein um fo ſtärkeres 90 aufgenommen, dem alsdann 
die Natlonalliberalen chen folgte, als in der Praxis 


Zedlitz ihre Ablehnung betonten den Anträgen von 


I er den bt 1 1 5 nicht 
auſe ſchließli etzentwurf im Herren⸗ 
r * vom Abgeordnetenbauſe geſtern 
will wiſſen, bes Hun Sure en ralt erbält, 

miniſter und namentlich der gie ſelbſt, der Juſtſz⸗ 
alsbaldige Einſchränkung des 1 
Vereins rechts der Minderjährigen 1 Gen und 
Insbeſondere ſoll der Kriegsmintſter wen Werth legen 
Rekruten zu erhalten, die noch nicht 
Verſammlungen gedrillt find. Der B 


wird ja zeigen, ob dieſe Auffaſſung gere fertigt it. 


— — 2 
Diefes Blatt (früher „Neuer Mbtuger Auseiser) erſcheint werktäglich und koſtet in elbing 
pro Quartal 1,60 W., mit Botenlohn 1,90 ME, bei allen Poſtauſtalten 2 ek. 


zum Vereinsgeſetz if 


Man 
rtegsminiſter auf die 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 31. Mai. 

Dritte Leſung des Vereinsge⸗ 
ſetze 83. Zu derſelben haben die Abgg. v. d. 
Heydebrand (conſ.) und Frhr. v. Zedlitz 
(fre) die in der zweiten Leſung abgeſehenen Anträge 
auf Wiederherſtellung der Vorlage, exfterer mit Ein⸗ 
fügung des Präventivverbotes für Verſammlungen und 
Vereine, letzterer unter Umgeſtaltung der Art. 1 und 
: a0 * preußiſchen Sockaliſtengeſetz wieder einge⸗ 

racht. 

Abg. Stoetzel (Centr.) iſt entſchieden gegen das 
Verbot der Theilnahme Minderjähriger. Als Ver⸗ 
treter der Volksrechte ſtimme daher ſeine Partei gegen 
das Geſetz. 

Abg. Hobrecht (sl.) erklärt, feine Freunde 
hielten an den Beſchlüſſen der zweiten Leſung feſt. 

Der Antrag v. d. Heydebrand wird gegen 
die Stimmen der Conſervativen, ebenſo der Antrag 
Zedlitz mit 207 gegen 188 Stimmen abgelehnt. Die 
Wiederherſtellung der Art. 1 und 3 der Vorlage iſt 
alſo in jeder Form abgelehnt. 

Art. 1 der Beſchlüſſe zweiter Leſung gelangt 
debattelos zur Annahme. Er enthält das Verbot der 
Fe Minderjähriger an polltiſchen Verſamm⸗ 
ungen. 

Art. 2 der Beſchlüſſe zweiter Leſung betrifft die 
Aufhebung des S 8 des Vereinsgeſetzes (Ver⸗ 
bindungsverbot) und den Ausſchluß der Minder⸗ 
jährigen von politiſchen Vereinen. 

Zu Art. 2 begründet 

Abg. Rickert (fr. Vp.) ſeinen Antrag auf er⸗ 

weiterte Zulaſſung weiblicher Perſonen zu Verſamm⸗ 

lungen politiſcher Vereine mit dem Hinweis auf die 

Vereinsgeſetze anderer deutſcher Staaten, welche den 

a noch viel weitergehende Rechte eingeräumt 
en. 5 
Geheimrath v. Philippsbonn bemerkt, dle 


I Regierung babe keinen Anlaß gehabt, in dieſer Vor⸗ 


lage ein Stück Frauenfrage aufzurollen. 

Der Antrag Rickert wird gegen die S immen 
der Freiſinnigen abgelehnt, Art. 2 wird in der Faſſung 
der zweiten Leſung angenommen. 

Zu Art. 3 (früher Art. 5), der die Strafvor⸗ 
ſchriften enthält, beantragt 

Abg. Lohmann (nl.) in dem in zweiter Leſung 
auf Antrag des Abg. v. Zedlitz angenommenen Zuſatze, 
wonach Verſammlungen aufſgelöſt werden können, 
wenn der Vorſitzende die Aufforderung, daß die 
Minderjährigen die Verſammlungen zu verlaſſen haben, 
ſowle die zweckdienlichen Maßregeln zur Durchführung 
der Aufforderung unterläßt, die Streichung der Aus⸗ 
dehnung auf dle „zweckdienlichen Maßregeln zur 
Durchführung der Aufforderung“. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fr) erklärt ſich gegen 
den Antrag Lohmann, der eine Abſchwächung des in 
zweiter Leſung angenommenen Zuſatzes ſei. 

Der Antrag Lohmann wird angenommen. 

Schließlich gelangt Art. 3 in der dadurch ver⸗ 
änderten Faſſung zur Annahme. 

Vor der Geſammtabſtimmung erklärt 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (conf.), feine 
Freunde ſeien mit wichtigen Beſtimmungen der Vor⸗ 
lage nicht einverſtanden. Nur um die Möglichkeit zu 
verſchoffen, die Wiederſtellung der Res 
gierungsvorlage im Herren hauſe 
zu ermöglichen, werden ſie in der heutigen 
Geſammtabſtimmung für die Vorlage films 


men. 

Präſident v. Koeller ſtellt unter Zuſtimmung 
des Hauſes ſeſt, daß das Geſetz, wenn es in der 
Faſſung, die es nunmehr gewonnen, zur Annahme 
gelange, eine Verfaſſungänderung enthalte, daß ſomit 
nach Verlauf von 21 Tagen der Geſchäftsordnung 
Bene eine abermalige Abſtimmung vorzunehmen fein 
würde. 

Die Geſammtabſtimmung über das Geſetz ergiebt 
die Annahme desſelben. Dafür ſtimmen die Con- 
ſervativen mit Ausnahme des Abg. Stöcker, die Frei⸗ 
conſervativen und die Natlonalliberalen. 

Es ſolgt die Berathung der aus dem Herrenhauſe 
in abgeänderter Faſſung zurückgelangten Landge⸗ 
meindeordnung für die Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau. 

Das Herrenhaus hat die vom Abgeordnetenhauſe 
angenommene Faſſung des § 45 der Vorlage, nach 
der in Landgemeinden mit mehr als 500 Einwohnern 
ein collegialiſcher Gemeindevorſtand gebildet werden 
mußte, dahin geändert, daß durch Ortsſtatut (das der 
Genehmigung bedarf) in ſolchen Gemeinden ein 
een Gemeindevorſtand ſoll gebildet werden 

önnen. 

Abg. Bein hauß (nl) u. Gen. beantragen die 
Wlederherſtellung des früheren Beſchluſſes des Ab⸗ 
geordnetenbaufes. 

Abg. Zimmermann (frc.) will dem Herren« 
hausbeſchluß zuſtimmen. 

Minifter Frhr. v. d. Recke würde es bedauern, 
wenn durch die Wiederherſtellung der früheren Faſſung 
des § 45 das Zuſtandekommen des Geſetzes und das 
mit zugleich auch die Städteordnung gefährdet werden 
ſolle. Die Regierung halte es nicht für angebracht, 
auch den kleineren Gemeinden generell das Recht zur 


ö Schaffung eines collegialen Gemeindevorſtandes zu 


ſchmälert werden ſoll. 


** 


Inſerale 


* 
2. Juni 1897. 


Der Beſchluß des Herrenhauſes ſei ein Ver⸗ 
Die Regierung würde, wenn 


geben. 
mittelungsvorſchlag. 
auch ſchweren Herzens, dieſem zuſtimmen, um das 
Zuſtandekommen des Geſetzes zu ſichern. 

Schließlich wird der Antrag Bein hauß u. Gen. 


in namentlicher Abſtimmung mit 205 gegen 185 
Stimmen angenommen. Der frühere Beſchluß des 
Abgeordnetenhauſes iſt ſomit wieder hergeſtellt. Die 
Vorlage muß daher nochmals an das Herrenhaus. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzes betr. 
die Regelung der Forſtverhältniſſe für das 
ehemahlige Juſtizamt Olpe. 

Nach unerheblicher Discuſſion wird die Vorlage im 
weſentlichen in der Commiſſtonsfaſſung angenommen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. (Dritte Leſungen 
von kleineren Vorlagen, Petitionen.) 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 31. Mat. 


Das Haus genehmigt zunächſt die Geſetzentwürfe, 
betreffend die Tagegelder und Reiſekoſten 
der Staatsbeamten und betreffend den Er⸗ 
werb von Theilen des Aachen⸗Maſtrichter 
Etlſenbahnun ternehmens durch den 
preußiſchen Staat, ſowie den Nachtragsetat 
zum Staatshaushalt in Höhe von einer Million Mk. 

Es folgt die Berathung des im Abgeordnetenhauſe 
vom Abg. Langerhans eingebrachten und dort ange⸗ 
nommenen Geſetzentwurfs wegen Aufhebung der 
auf der Conſiſtorjlalordnung von 1573 
und der Flecken⸗, Dorf⸗ und Ackerordnung von 1702 


beruhenden Kirchen baulaſten der bürgerlichen 


Gemeinden. 
Oberbürgermeiſter Zelle beantragt die Annahme 
des Geſetzentwurfs, indem er darauf binweiſt, daß 


auf Grund der Conſiſtorlalordnung von 1573 in 


Berlin Katholiken und Juden evangeliſche Kirchen 


(bauen müßten. Das alte Geſetz ſei auch längſt obſolet 


geweſen, bis eine einzelne Kirchengemeinde auf Grund 
davon einen Prozeß gegen die Stadt Berlin geführt 
und gewonnen habe. 

Geheimer Reglerungsrath Stein hauſen er 
widert, die kirchlichen Laſten würden in Preußen ſehr 
verſchieden aufgebracht, die Aufbringung allein durch 
die Kirchengemeinden ſei die Ausnahme. Auch liege 
keine Veranlaſſung vor, allein zu Gunſten von Berlin 
das alte Geſetz aufzuheben, das durchaus noch nicht 
obſolet geworden ſei. Mit Rückſicht auf die erheblichen 
Conſequenzen ſei die Staatsregierung nicht in der 
Lage, den Geſetzentwurf ohne Entſchädigung aufzu⸗ 
beben, die Gemeinden müßten auf den Weg der Ver⸗ 
einigung verwieſen werden. h 

Oberbürgermeiſter Bote erklärt, daß nicht nur 
Berlin, ſondern alle kurmärkiſchen Gemeinden an der 
Vorlage intereſſirt ſeien, doch könne auch er der Auf⸗ 
hebung des alten Geſetzes oder Weiteres nicht zu⸗ 
ſtimmen. Er hoffe aber, daß die Staatsregierung 
dahln wirken werde, daß in jedem einzelnen Fall ein 
billiges Abkommen getroffen werde. 

Oberbürgermeiſter Struckmann wünſcht die 
Vorlegung eines Abänderungsgeſetzes von Seiten der 
Staatsregierung. 

Der Präſident des evangeliſchen Oberklrchenraths 
Dr. Barkhauſen iſt der Anficht, daß die Staats⸗ 
regterung gar nicht zuſtändig jet, einen derartigen 
Geſetzentwurf wie den vorliegenden zu erlaſſen. Da 
die Verpflichtung zum Kirchenbau darin den kirchlichen 
Gemeinden auferlegt werden ſolle, ſo ſei dazu zunächſt 
die kirchliche Geſetzgebung nöthig. 

Finanzminiſter Miquel führt aus, die Stadt 
Berlin habe lange nichts für den Kirchenbau gethan; 
die Kirchennoth ſei durch den allerhöchſten Dispoſitlons⸗ 
ſonds und die unermüdliche Thätigkelt der Kalſerin 
beſeitigt worden. Eine Aufhebung der fraglichen Ges 
ſetze ohne Entſchädigung ſei unmöglich, er könne der 
Stadt Berlin nur die Annahme des kirchlichen An⸗ 
8 einer Ablöſung gegen 5 Millionen Mark em⸗ 
pehlen. 

Dr. Eggeling erklärt den' gegenwärtigen Zuftand 
für unhaltbar, die Regierung möge die Regelung der 
Angelegenheit in die Hand nehmen. 

Der Antrag Zelle fällt wegen Mangels an Unter⸗ 
ſtützung, der Geſetzentwurf wird dem Commilſſtons⸗ 
antrage gemäß abgelehnt. 5 

Darauf geht das Haus zur Berathung des Antrags 
des Grafen v. Tſchirſchly⸗Renard über, wonach ber 
Grunewald zum Staatspark erklärt wer⸗ 
den ſoll. Die Commiſſion empfiehlt die Ablehnung 
des Antrags und die Annahme einer Reſolutlon, 
wonach der Grunewald als Forſt mit möglichſt hohem 
Umtriebe erhalten und durch Abverkäufe nicht ge⸗ 


Sehr. Lucius v. Ballhauſen beantragt, 
die Staatsregierung um parkmäßige Bewirthſchaftung 


des Grunewalds zu erfuchen. 


Graf Tſchirſchly⸗Renard befürwortet 
feinen Antrag, indem er darauf binwelſt, daß finan⸗ 
zielle Rückſichten dem Antrag nicht entgegenſtänden. 

Frbr. Lucius v. Ballhauſen ſpricht ſich 
gegen den Antrag des Grafen Tſchirſchky, aber im 
Sinne feiner Tendenz aus und empfiehlt aus dieſem 
Grunde ſeinen Antrag. 

Regierungs⸗ und Forſtrath Hau ſendorf 
erklärt, die Staatsregierung habe zu dem Antrage 
bisher keine Stellung genommen, es beſtänden aber 


Tageblatt. 


15 f, Alete en 25 Uf po Nele! Jaeger Tohet 18 W. 
f Erocklichn @ylecinsktenpe 18, 

Verantwortlich für den politiſchen, feuilletoniſtiſchen und allgemeinen Theil: Mar Wiedemann 

in Elbing; für den provinziellen, lokalen u. Inſeratentheil: 1. B. Bogislaw Kriſteller in olbing 

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Jaart in Elbing. 


* 
eile oder deren 


Mehrheit angenommen. 

Schließlich wird noch eine Petition der Maglſtrate 
zu Berlin und Wiesbaden um Prüfung der Rechts⸗ 
giltigkeit der für beide Stadtkreiſe erlaſſenen Bau⸗ 
pollzeigebührenordnungen durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung vorausſichtlich am 25. Juni. 


Deutſchland. 
Berlin, 81. Mat. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten 
geſtern Vormittag in Potsdam den Gottes dlenſt in der 
Friedenskirche. Am Montag nahm der Kalſer dle 
Vorträge des Chefs des Geh. Civilcabinets, Wirkl. 
Geh. Raths Dr. von Lucanus, des Reichskanzlers 
Fürſten zu Hohenlohe und die Marinevorträge ent⸗ 
gegen. 

— Das Staatsminiſterlum trat am Sonn⸗ 
tag Vormittag im Reichskanzlerpalats unter dem Vor⸗ 
ſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zufammen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tadelt die Obſtruc⸗ 
tionspolitit in Sachen der Gewerbenovelle. Am 
Schluß ihres Artikels fchreibt fie: f 

„Freilich ſoll ſchließlich nicht beſtritten werden, 
daß ſich Fälle denken laſſen, in denen 
das Wohl des Vaterlandes auch bie 
Anwendung von Mitteln geſtattet, 
die den Geſetzen nicht ſtreng ent⸗ 
ſprechen.“ (Aber ein folder Fall lag, — jo 
jagt das Blatt weiter, ohne daß uns dieſer Satz 
bier beſonders intereſſirt, — in der Novelle zur 
Gewerbeordnung ſicherlich nicht vor.) 

Alſo es kann Fälle geben, bemerkt dazu die 
„Volkszeitung“, in denen man Mittel ergreifen darf, 
die den Geſetzen nicht ſtreng entſprechen, wenn es das 
ſog. „Wohl des Vaterlandes“ erheiſcht. Die Procla⸗ 
mation dieſer Politik in elnem Organ, das neuer⸗ 
dings fi) wieder in den Geruch der Offickoſität zu 
ſetzen gewußt hat, verdient ſeſtgenagelt zu werben. 
Für eine Staatsſtreich⸗Politik wäre der Satz: „Der 
Zweck helligt die Mittel“ die richtige Moral. Es iſt 
dieſelbe Moral, nach der, wie wir aus dem Moabiter 
Senſatlonsprozeß erſehen, die Spitzel bei ihrer licht⸗ 
ſcheuen Thätigkelt zu handeln pflegen; denn Im 
Intereſſe des Staates“ iſt ja wohl daſſelbe, als wenn 
man jagt: „das Wohl des Vaterlandes“ will es. 
Daß ſich ein für offictös gehaltenes Blatt fo eng mit 
der Spitzelmoral berührt, giebt zu denken! Vielleicht 
iſt auch das ein „Sturmzeſchen“! 

— Daß der Präſident des Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamts Dr. Boͤdiker feinen Abſchied 
eingereicht habe, erklärt die „Nat.⸗Ztg.“ nach ihren 
Inſormatlonen für unbegründet. — Die Meldung 
ſcheint durch ein Gerücht veranlaßt zu ſein. wonach 
Herr Bödiker beabſichtigen ſoll, in bie Leitung eines 
bekannten großinduſtriellen Unternehmens einzutreten. 
Dagegen wird dem „Börſ.⸗Cour.“ die Nichtigkeit der 
Meldung beſtätigt. Wenn eine Entſcheldung darüber, 
trotzdem das Geſuch ſich bereits ſeit längerer Zeit im 
kalſerlichen Kabinet befinden dürfte, noch nicht ergangen 
fet, fo ſcheine es doch unzweifelhaft zu fein, daß eine 
Ablehnung des Abſchledsgeſuches nicht erfolgen wird. 

— Ueber die vorgeſtrige Con ferenz wegen 
Wiederberſtellung der Broductenbörje erw 
fährt das „Berl. Tagebl.“ noch, der Oberpräſident 
v. Achenbach habe unter anderen die agrariſchen 
Theilnehmer ermahnt, in ihren Forderungen nicht zu 

eit zu gehen. 

5 * Magdeburg 31. Mal. Auf Anregung des 
Vereins für Landwirthſchaft und landwirthſchaftliches 
Maſchinenweſen hat der Magdeburger Ver⸗ 
ein für Getreldehandel heute beſchloſſen, 
die om 1. Januar eingeſtellten Notlrungen 
für Getreide und Produkten von Anfang Juni 
an wieder aufzunehmen. Der Verein 
für Landwirthſchaft und landwirthſchaftliches Ma⸗ 
ſchinenweſen hat erklärt, daß er volles Ver⸗ 
trauen zur Sachlichkeit der Nottrungen habe und 
auf jede Mitwirkung dabei verzichte. 


Ausland. 


Norwegen. 

— Der Ausſchuß des Storthlngs zur Vorbe⸗ 
rathung der Frage der Einſetzung von Schiedsgerich⸗ 
ten bei Konflikten mit fremden Mächten hat eine 
Adreſſe an den König vorgeſchlagen, in welcher es 
heißt, weil Norwegen auf Grund ſelner Lage Konflik⸗ 
ten mit fremden Mächten wenig außgejept fet, erſcheine 
es nicht ſchwierig, Verträge abzuſchlleßen betreffend 
Errichtung eines ſeſtorganiſirten Schledsgerichtes. 
Das Storthing erfuche den König, die nöthigen 
Schritte zur Förderung dieſer Sache zu veranlaſſen. 


Heer und Marine. 
— Ein Fall von Soldatenmißhand⸗ 


lung war vom Abg. Bebel im Reichstag zur Sprache 
gebracht worden. In Königsberg hatte ſich der Soldat 
Marzilller im Feſtungsgraben ertränkt. Sein Bruder 

in Berlin bot alles auf, um die Gründe zu erfahren, 

die ihn in den Tod getrieben hatten. Zuerſt theilte 

ihm das Generalkommando. des erſten Armeekorps mit, 

daß vermuthlich Geiſtesſtörung den Anlaß zur That 

gegeben hätte, da gar keine Gründe, insbeſondere nicht 

Mißbandlungen oder anderweſte ſchlechte Be. 
bandlung ſeilens der Vorgeſetzten oder Kameraden ſeſt⸗ 
geſtellt werden konnten. Die Verhandlung im Reichs⸗ 
tag veranlaßte eine nochmalige Unterſuchung, deren 
Ergebniß das königl. Gericht der 2 Diviſion jetzt dem 
Bruder des Verſtorbenen dahin mittheilt, daß Unter⸗ 
offizier Hungs der 4 Kompagnie des Grenadier⸗Re⸗ 
giments König Friedrich Wilhelm I. wegen Miß ⸗ 
bandlung, Beleidigung und vorſchrifts⸗ 
widriger Behandlung des verſtorbenen 
Marzillier unter Degradation zum Gemeinen mit ſechs 
Monaten Gefängnis beſtraft if. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 1. Juni 1897. 


Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, den 
2. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, warm bei Ge⸗ 
wlitterneigung. 

Perſonalien. Der Oberpoſtſekretär Riedel iſt 
von Erefeld an das hteſige Poſtamt verſetzt worden. 

Der Poſtaſſiſtent Abel vom biefigen Poſtamte iſt 
zum Oberpoſtaſſiſtenten ernannt worden. 

Charaecterverleihung. Dem Fabrikanten Louis 
Großkopf, Königsberg iſt der Titel „Commerzienrath“ 
verliehen worden. 

Zur Reiſe des Laudwirthſchaftsminiſters. 
Herr von Hammerſtein⸗Loxten wird nach ſeiner Be⸗ 
ſichtigung der Tucheler a am 1. Juni, Nachmittag 
6 Uhr 48 Min., von Czerwinsk aus die Weiterfahrt 
über Dirſchau nach Elbing antreten, wo die Ankunft 
Abends um 9 Uhr 4 Min. erfolgt. Am 2. Juni, 
Abends um 7 Uhr 21 Min., wird von Marienburg 
aus die Rückfahrt nach Pr. Stargard antreten, wo⸗ 
ſelbſt die Ankunft um 9 Uhr 3 Min. erfolgt. Von 
dort aus findet dann am 3. Junk mit dem D⸗Zuge 2 
die Rückreiſe nach Berlin ſtatt. Zu den Reiſen in der 
Provinz Weſtpreußen ſſt dem Herrn Miniſter Seitens 
der Köalgl. Eiſenbahn⸗Direktlon zu Danzig ein Salon⸗ 
wagen zur Verfügung geſtellt worden. 

Die Bürger⸗Reſſource hlelt geſtern Abend in 
ihrem eigenen Clubhauſe eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Es handelte ſich in derſelben haupt⸗ 
ſächlich um die Stellungnahme der Bürger⸗Reſſource 
zu dem im Jull d. Is. ſtattfindenden Provinztal⸗ 
ſängerfeſt. Die Bürger⸗Reſſource veranſtaltet während 
der Dauer des Sängerſeſtes 2 Concerte, das eine 
ausgeführt von der hieſigen Stadtkapelle, das zweite 
von einer Militärkapelle. Das erſte Concert ſoll 
ein ſogenanntes Frelconcert fein, wogegen das zweite 
nur gegen Eintrittsgeld beſucht werden kann. 
Da in der Verſammlung ein gerirger Theil auch jür 
die Freizügigkeit der Mitglieder zu dem Entree Con⸗ 
cert ſtimmte, entſpann ſich namentlich um den Geld⸗ 
punkt eine regere Discuſſion. Trotzdem Herr H. Jacoby 
lebhaft ſür den Antrag der Oppoſitlon gegen dieſe Bes 


ſteuerung agitirte, wurde ein Amendements⸗ 
antrag dahin angenommen, daß das frag⸗ 
liche Militärconcert ein Entree Concert für 


Jedermann bleiben ſoll, dagegen den Mitgliedern 
der Bürger⸗Reſſource inſoweit eine Vergünſtigung ge⸗ 
ſchieht, als auf deren ſpezlellen Wunſch fie von 
einer Kopfſteuer entbunden und demgemäß eine frete 
Familienkarte erhalten werden. 

Spaziergang des Lehrervereins. Der biefige 
Lehrerverein machte am Sonnabend Nachmittags einen 
Spaziergang mit Damen. Gegen 30 Perſonen 
nahmen daran theil. Es ging zunächſt nach Vogel⸗ 
lang, wo man den Kaffee einnahm. Nachdem die ver⸗ 
ſchiedenen Ausſichtspunkte des Waldes beſucht waren, 
gings weiter über Pfarrhäuzchen. Dambitzen nach 
Bellevue. Dort waren unterdeſſen noch andere Mit: 
glieder dazu gekommen, ſo daß ſich nunmehr eine ziem⸗ 
lich zahlreiche, recht heitere Geſellſchaft zuſammenfand. 
Bei Spiel und Geſang verfloſſen die Ahendſtunden in 
der allerfröhlichſten Weiſe. 

Der Verbandstag ſelbſtſtändiger Töpfer⸗ 
meiſter und Ofenfabrikanten eſtpreußens 
findet am 11. Junt, Vormittags 11 Uhr, in Elbing 
im Lokale des Herrn Wehſer, Kögigsbergerſtraße ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Bericht des Vor⸗ 
ſitzenden über die Thätigkeit im verfloſſenen Jahre, 
Kaſſenbericht, Vorträge und Beantwortung eingegangener 
Fragen, Vorſtandswahl, ſowie Feſtſtellung des nächſten 
Vecbandstages. Nach den Verhandlungen findet ein 
gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt. 

Stellenbeſetzung. An die Stelle des Lehrers 
Wohlfahrt in Dambitzen iſt der bisherige zweite Lehrer 
Gieſebrecht aus Lenzen getreten. 

W. A. Verhaftet. Beim Betteln abgeicht wurde 
Sonnabend Abend auf dem Innern Mühlen damm 
der frühere Schneidermelſter Lechel von hier. Da er 
auch kein Obdach hatte, jo wurde er heute dem hiesigen 
Amtsgericht zugeſübrt. 

Beginn der Heuernte. Mit der Heuernte it 
bereits in der Nähe unſerer Stadt der Anfang ge⸗ 
macht worden. Herr Schröter Weingarten fow'e Herr 
Krauſe⸗Aeußerer Georgendamm haben auf ihren 
Ländereien das Gras ſchon mähen laſſen. Dadurch, 
daß der erſte Schnitt fo früh vorgenommen wird, er⸗ 
zielt man eine dreimalige Ernte, und fällt die letzte 
manchmal ebenſo günſtig aus, wie die zweite. 

„Korunblumenblüthe. Die Zelt der Korublumen⸗ 
blüthe iſt da; fie hat ſich in dieſem Jahre verhältnlß⸗ 
mäßig früh eingeſtellt. Ende Mat ſchon wogende 
Kornfelder zu haben, iſt auch ein Ereigniß, das nicht 
oft vorkommt. 

W. A. Durchgänger. Ein Unfall, der leicht 
ſchwere Folgen hätte haben können, ereignete ſich 
Sonntag Abend in der Neuengutſtraße. Ein Ein⸗ 
ſpänner mit 6 Inſaſſen kam von elner Vergnügungs⸗ 
fahrt heim. An der Ecke der Neuengutſtraße wurde 
das Pferd ſcheu und rannte gegen einen dort befind⸗ 
lichen Prellſtein. Obwobl zwei Räder des Wagens 
zertrümmert und das Pferd zur Seite geſchleudert 
wurde, konnten ſich die Inſaſſen des Cabs noch 
durch zeitiges Abſpringen vor einem größeren Unfall 
b wabren. . 

Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtift war 
ultimo April ein Beſtand von 41 Kranken, der Zu⸗ 
gang im Mai betrug 41 Kranke, der Abgang 43, von 
denen 37 geneſen entlaſſen und 6 geſtorben ſind. Es 
bleibt ſomit ultimo Mat ein Beſtand von 39 Kranken 
(30 männl. 9 weibl.) 

Verhaftet wurde geſtern Nachmittag der 
Fabrikarbeiter Wilhelm L. aus Grubenhagen. Der 
ſeihe war betrunken zur Arbeit erſchienen, betrug ſich 
ſeinem Melſter gegenüber ungebührlich und wurde 
desbalb an die ſriſche Luft geſetzt. Hierüber erboßt 


1 
1 


mit mehreren Perſonen anzubinden, bedrohte dieſe 


mit dem Meſſer und mußte ſchließlich zur Verhinde⸗ 


rung weiterer Ausſchreitungen feſtgenommen werden. 
Verhängte Strafen. Während der diesjährigen 


2. Schwurgerichtsperiode bei dem hieſigen Königlichen 


Landgericht iſt im Ganzen erkannt worden auf 26 


Jahre 9 Monate Zuchthaus, 6 Jahre 2 Monate 
Gefängniß und Ehrverluſt auf 29 Jahre. 3 Angeklagte 


Monat Mai 


wurden freigeſprochen. 
Im ſtädt. Schlachthauſe find im 
geſchlachtet worden. 98 Bullen, -5 Ochjen, 82 Kühe. 


14 Stärken; zuſammen 219 Rinder; 1030 Schweine, 
2 Pferde, 
Von auswärts geſchlachtet 


514 Kälber, 191 Schafe, 
überhaupt 1972 Thiere. 
wurden eingeführt: 31 Rindervlertel, 84 Schweine, 
142 Kälber, 8 Schale, 7 Biegen. 


16 Stegen, 


werthig abgeſtempelt 
Kälber, 2 Schafe. 
Selbſt zur Anzeige gebracht bat ſich die auf 


dem Neuſtädterfeld wohnhafte Arbeiterfrau Johanna F. 
und zwar deshalb, weil fie am Dienftag ihrer Nach⸗ 
barin ein Sparkaſſenbuch über 50 Mark entwendet, 
das Geld abgehoben und für ſich verbraucht hat. 


Das Sparkaſſenbuch, auf welchem nur noch die Zinſen 
eingetragen waren, will ſie verbrannt haben. 


Der Kellnerin eines in der Junkerſtraße wohn⸗ 
haften Gaſtwirths wurde am Sonntag Abend aus 
einem unverſchloſſenen Zimmer ein faſt neues Kleid 
Da zu derſelben Zeit das Dies ſtmädchen 
des betreffenden Gaſtwirths mit Sack und Pack durch⸗ 
gebrannt war, fo brachte man den Dtebſtahl mit dieſer 
Perſon in Verbindung und hat ſich die Vermuthung 
Das Kleid wurde bet der 
Ausgerückten, die übrigens ſchon vorbeſtraft iſt, vor ⸗ 


geſtoblen. 


auch thatſächlich beſtätigt. 
gefunden und beſchlagnahmt. 


Auf einem Hochzeitsſchmauſe bezecht hatte 
ſich geſtern Abend ein in der Heiligengeiſtſtraße wohn⸗ 
Derſelbe hatte ſich unter 


hafter Handlungsgehilfe. 
Mitnahme von einer Flaſche Wein gegen 11 Uhr 


aus dem Hochzeitshauſe entfernt, war dann in der 


Brückſtraße mit mehreren Perſonen in Streit und in 


eine Prügelei gerathen, hatte nach einem Mann mit 
der Weinflasche geworfen, einen anderen zur Erde ge⸗ 
Die Folge davon war, daß er verhaftet 
wurde und feinen Rauſch im Poltzei⸗Geſängniß aus⸗ 


ſtoßen. 


ſchlaſen mußte. 


Alle Beamten, die nach dem 1. April cr. noch 


im Dienſte waren, ſollen nach einer Erklärung des 
Finanzminiſters ſowohl für ihre Perſon, als für ihre 


Hinterbliebenen die Wohlthat der letzten Gehalts. 


nte Rechtsfrage iſt kürzlich vor 
Im Au⸗ 


erhöhung genießen. 

Eine 0 
dem Landgericht I. Berlin erörtert worden. 
guſt 1896 beſuchte der Bankler D. aus Inſterburg in 
Danzig eine Weinſtube. Er übergab dort einem An⸗ 
geſtellten nebſt anderen Sachen fetnen koſtbaren Spa⸗ 
zterſtock zum Aufbewahren. Als D. nach einer Stunde 
das Lokal verlaſſen wollte, war der Spazierſtock ver⸗ 
ſchwunden und ein anderer an ſeiner Stelle zurück 
geblieben. Da der Eigenthümer des Lokales ſich 
weigerte, für den abhanden gekommenen Stock Erſatz 


zu lelſten, erhob D. gegen ihn Klage, dir vom Amts⸗ 
gericht abgewieſen wurde. 


Das Landgericht aber ver⸗ 
urtheilte unter Aufhebung des amts gerichtlichen Ur⸗ 
theils den Wirth zum Schadenerſatz. Es liege ein 
Verwahrungs. Vertrag vor. Der Beklagte habe durch 


ſeine Anlage der „Garderobe“ den Kläger jedenfalls 


zu der von ihm 
veranlaßt. 
Kann 


gewählten Art der Aufbewahrung 


antwortung dleſer Frage hatte ſich dieſer Tage das 
Konitzer Schöffengericht zu beſchäftigen. Der Knabe 
R. hatte nach Erreichung des 14. Lebensjabres die 
Volksschule nicht mehr beſucht. Seine Eltern ſollten 


nun eine empfindliche Schulverſäumnißſtraſe bezahlen, 


ließen es jedoch auß gerichtliche Entſcheidung ankommen. 
Im Verhandlungstermin wurde feſtgeſtellt daß R. 


zwar 14 Jahre alt war, aber laut Regierungsver⸗ 


fügung bis zum 1. April hätte zur Schule gehen 
müſſen. 


höre aber die Schulpflicht mit der Erreichung des 14. 
Lebensjahres auf. In 
unlängft das Kammergericht entſchleden. 
ſtraſe wurde demeutſprechend uledergeſchlagen. 

Vom Zuge getödtet. 
wurde auf dem Bahnhof Maldeuten eine fremde 


Frauensperſon zwiſchen den Geletfen todt aufgefunden. 


Aller Wahrſchelnlichkeit nach iſt dieſelbe von dem Per- 
ſonenzuge Nr. 709, der von Marienburg kommend in 
Maldeuten um 10 Uhr 22 Minuten Nachts eintriff! 


und nach einem Aufenthalt von drei Minuten weiter [g 


Ibre Iden 


nad; Allenſtein fährt, überfahren worden. 


tttät hat bis jetzt nicht ſeſtgeſtellt werden können. — 


Wie Reiſende berichteten, iſt am Sonnabend Nach⸗ 
mittags kurz vor Wolittnick eine Beſitzerfrau durch 
den Perſonenzug übergeſahren worden. Man fand 
den zermalmten Körper auf den Schienen. Ob 


Selbfimord oder Unfall vorliegt, konnte noch nicht 


ermittelt werden. 

Von einem Weltkongreß der Juden iſt in 
manchen Blättern die Rede. Am 25 Auguſt ſoll 
tin ſolcher Kongreß in München abgebalten werden, 
auf dem die Möglichkeit der Wledererrichtung eines 
jüdiſchen Reiches eröriert werden fol. An der Spitze 
der Bewegung ſtehen Dr. Theodor Herzl, Max Nor⸗ 
dan, Rabbiner Hildesheimer u. A. Dem Auſchein 
nach bandelt es ſich um den Plan der ſog. „Zloniſten,“ 
die Israel ia Paläſtina wieder ſammeln wollen. 

Keine Koupeefahrkarten Von der Kgl. 
Elſenbahn⸗Direetton Danzig wird mitgetheilt: Die in 
einigen Zeitungen enthaltene Notiz über dle allgemeine 
Einſüdrung ſogenannter Koupeefahrkarken iſt nicht 
richtig. Die Einrichtung der Koupeefahrkarten, welche 
lediglich zur Erleichterung des Harzverkehrs dient, iſt 
. Zt. auf einigen Linten der früheren Magdeburg 
Halberſtädter Eiſenbahn eingeführt und in dieſen 
Grenzen von der Staatzeiſenbahn⸗Verwaltung bei⸗ 
behalten worden. Eine allgemeine Ausdehnung dleſer 
Einrichtung iſt nicht beabſichtigt. f 

Verſuche mit der Litewka für Briefträger ꝛc 
laſſen einige Oberpoſtdirektionen im Laufe dieſes 
Sommers machen. Durch dieſen Verſuch ſoll u. A. 
auch feſtgeſtellt werden, ob die leichtere Bekleldung 
auch in geſundbeitlicher Beziehung für die Unterbe⸗ 
omten zweckmäßig iſt. Von dem Ausfall wird es erſt 
abhängen, ob die leichtere Sommerkleidung zur Eine 
führung gelangen wird oder nicht. 

Weſtpreußiſche Käſerei. Auf der am 17. Jun 
in Hamburg beginnenden Landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung wird auch die Weſtpreußiſche Käſeinduſtrie in 
großartiger Weiſe vertreten fein. Betheiligen werden 


ging er am Fabrik-Gebäude auf und nieder, ſuchte f ſich etwa 60 Käſereien aus der Elbinger und Marien» 


Beanſtan dungen: 
verbrannt: 2 Rinder, 7 Schweine, 1 Kalb. 1 Schaf. 
gekocht: 4 Rinder, 23 Schweine, 1 Kalb. minder⸗ 
7 Rinder, 4 Schweine, 520 


ein 14 jähriges Kind gezwungen 
werden die Schule zu beſuchen? Mit der Be⸗ 


Dleſe Ver ügung vermochte der Schöffen⸗ 
richter nicht als g ſetzlich bindend anzuerkennen; maß⸗ 
gebendes Geſetz ſei einzig und allein die Schulordnung 
tür die Provinz Preußen vom Jahre 1845. Darnach 


diefem Sinne habe auch 
Dle Schul⸗ 


Am Sonnabend früh 


burger Niederung, aus Stuhm u. ſ. w. Ausgeſtellt 


wird vornehmlich imitirter Schweizer und Zilfiter- 
Käſe, dann Kräuter⸗ und Edamer⸗Käſe. Der Werth 
der geſammten, bis jetzt angemeldeten Waaren beträgt 
7000-8000 Mk. Die-Leitung der ganzen Sache 
liegt in den Händen des als hervorragender Sachver⸗ 
ſtändiger bekannten Dr. Nickel⸗Danzig, der auch dafür 
geſorgt hat, daß die Weſtpreußiſchen Käſer in einem 
eigenen großen Pavillon ausſtellen. 

Unterſtützung von Familien der zu Friedens 
übungen eingezogenen Mannſchaften. Der 
Inhalt des Geſetzes, betreffend die Unterſtützung von 


Familien der zu Friedeusübungen einberufenen Manns 


ſchaften, iſt anſcheinend in den bethetligten Kreiſen noch 
immer nicht genügend bekannt. Verſchiedene Behörden 
ſehen ſich deshalb neuerdings veranlaßt, die Haupt⸗ 
beſtimmungen dieſes Geſetzes zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß zu bringen. Darnach erhalten die Familien der 
aus Reſerve, Landwehr oder Seewehr zu Friedens⸗ 
übungen einberufenen Mannſchaften auf Verlangen 
öffentliche Unterſtützung. Die Frage der Bedürftigkeit 
kommt dabei nicht in Betracht. Das Gleiche gilt 
bezüglich der Famillen der aus der Erſatzreſerve für 
die zwelte oder dritte Uebung einberufenen 
Mannſchaften. Die Höhe der Unterſtützung 
richtet ſich nach dem für den Aufenthaltsort der 
Einberufenen feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelohn für 
erwachſene männliche Arbeiter. Anträge auf Unter⸗ 
ſtützung ſind von den Einberufenen ſelbſt oder von 
deren Ehefrauen ꝛc. in den Städten bei den 
Magiſtraten, auf dem platten Lande bei den Guts⸗ 
und Gemeindevorſtänden des Aufenthaltsortes anzu⸗ 
melden. Kinder über 15 Jahre, ſowle Verwandte in 
auffteigender Linie und Geſchwiſter des Einberufenen 
ſind nur dann berechtigt. Anſpruch auf Unterſtützung 
zu erheben, wenn fie von dem Einberufenen ſchon vor 
deſſen Dlenſtantritt unterhalten wurden oder wenn ein 
Unterſtützungsbedürfniß nach erfolgtem Dienſtantritt 
entſteht. Entſerntere Verwandte, geſchiedene Che⸗ 
frauen und uneheliche Kinder haben überhaupt keinen 
Anſpruch auf Unterſtützung. N 

Bücher für ſtrebſame Kinder und junge 
Leute. Manchen jungen Burſchen, der gern etwas 
lernen möchte und genügend Zeit dazu hat, fehlen die 
nothwendigen Bücher. Der Centralausſchuß der Ges 
ſellſchaft für Volksbildung hat deswegen in feiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, Tür dieſen Zweck geeignete 
Bücher an unbemittelte Fortbildungs⸗ und Volks⸗ 
ſchüler abzugeben. Die Bücher ſollen den Kindern 
durch ihre Lehrer zugeſtellt werden. Die Geſellſchaft 
hofft auch hierbei auf die Unterſtützung weiterer 
Kreiſe. Von den mehr als 6500 Büchern und Heften, 
die ihr im Laufe des letzten Jahres zugegangen ſind, 
eignen ſich bereits viele für dieſen Zweck, während fie 
in dle Volksbibliotheken nicht eingeſtellt werden können. 
Es handelt ſich beſonders um Leſebücher, Gedicht⸗ 
ſammlungen, Leitfäden und volksthümliche Darſtellungen 
aus der Geſchichte, Geographie und Naturkunde, 
Atlanten ꝛc. — Sendungen werden erbeten an die 
Kanzlei der Geſellſchaft für Volksbildung, Berlin 


NW., Lübeckerſtraße 6. 
Schöffengericht. Der Drehorgelſpieler Franz 


Wlſchnewskti aus Danzig und der Schuhmacher Wil⸗ 3 


belm Rautenberg von hier, ſind beſchuldigt, am 
17. März d. J. den Drehorgelſpieler Radtke ange⸗ 
griffen und mit Stöcken geprügelt, Erſterer auch noch 
die Frau Radtke geprügelt zu haben. Die Angeklagten 
beſtreiten dies und behaupten, ſich in der Nothwehr 
befunden zu haben. Durch die Beweisaufnahme konnte 


dem e eine Schuld nicht gende l der werben, 


wogegen dem Wiſchnewskt wegen gefährlicher Körper» 
verletzung eine Geldſtrafe von 6 Mk. bezw. 2 Tage 
Gefängniß zudictirt wird. — Die Arbeiter Gottfried 
und Marie Hoppſchen Eheleute aus Neuendorf⸗Höhe, 
find beſchuldigt, dem Arbeiter Wolnowski eine Hand⸗ 
mangel geſtohlen zu haben. Die Angeklagten be⸗ 
haupten, daß die an Gerichtsſtelle ſich befindliche 
Handmangel ihr Eigenthum ſei und beſtreiten 
den ihnen zur Laſt gelegten Diebſtahl. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergiebt aber, daß die Angekl. nie einen 
Mangel beſeſſen haben, die Wolnowskis recognosclren 
auch die zur Stelle geſchaffte Mangel als ihr Eigen 
thum, weshalb der Gerichtshof wegen Diebſtahls bezw. 
Hebleret gegen den Ehemann auf eine Woche, gegen 
die Ehefrau auf 10 Tage Gefängniß erkannte. — Die 
Fabrikarbeiterfrau Wilhelmine Schenk von hier fand 
am 20. Februar d. Is. in der Sonnenſtraße ein 
Portemonale mit 9 Mk. Inbalt; auf mehrſaches Zu⸗ 
reden ihres Mannes will ſie das Geld ausgegeben 
haben, der Ehemann Ferdinand Schenk giebt nur zu, 
zu ſelner Frau geſagt zu haben, wenn ſich Niemand 
das Portemonnaſe abholt, fo könne fie das Geld ab- 
holen. In Folge der von der Poltzei angeſtellten 
Recherchen habe ſie, die Angekl., jedoch ſpäter 9 Mk. 
auf der Polizei abgegeben, das Portemonate jel 
ihr früher bei der poltzetiihen Hausſuchung ab⸗ 
enommen. Mit Rückſicht auf die bisherige 
Unbeſcholtenheit beider Angeklagten erkannte der Ge⸗ 
richts hof gegen die Frau wegen Unterſchlagung auf 
elne Geldftrafe von 3 Mk. bezw. 1 Tag Gelängniß, 
egen den Ehemann wegen Anſtiftung dazu auf eine 
Geldſtrafe von 6 Mk. bezw: 2 Tage Gefängniß. — 
Der Laulburſche Albert Quandt von bier rempelte 
am 22. April d. Is. auf dem Trottoir auf dem Müh⸗ 
lendamm mehrere Damen um und ſchlug auch männ⸗ 
lichen Perſonen die Kopfbedeckung ab. Mit Rückſicht 
auf das jugendliche Alter wird dem Angekl. nur eine 
Geldſtrafe von 6 Mk bezw. 3 Tage Haft zudictirt. 
— Der Arbeiter Auguſt Colmſee aus Doerbeck hat 
ſich des Forſtdlebſtahls ſchuldig gemacht und wird 
hierfür mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Die beiden 
andern Angekl. Urbeiter Heinrich George und Gott⸗ 
fried Klein werden wegen Mangels an Bewelſen frei: 


geſprochen. 


Telegramme. 


Berlin, 1. Juni. Bel prachwvollem Frühlings⸗ 
wetter fand heute Morgen die Frühjahrsparade ſtatt. 
Der Kaiſer, welcher dieſelbe abnahm, erſchien in großer 


Generalsunſſorm, dle Kaiſerin im Reiterkoſtüm der 


Bayreuther Dragoner. Der commandirende General 


des Gardecorps, General v. Winterfeld, befehligte die 


Parade. 

Berlin, 1. Juni. (Prozeß Tauſch.) Legatlons⸗ 
ratb Hammann ſagt aus, er habe den Angeklagten von 
Tauſch zuerſt im Frühjahr 1893 gefehen und jet um diefe 


Zeit zuerſt mit ihm in perſönliche Berührung gekom⸗ 
Damals habe er ihm ein Manuſcript gezeigt, 


men. 
welches ſich gegen den Kaiſer richtete. Tauſch ſollte 
den Urheber des Artikels herausfinden. Betreffs 
Normann⸗Schumann giebt der Zeuge an, daß dieſe 
Perſon in Brüſſeler und Pariſer Blätter beunruhi⸗ 
gende Nachrichten über den Zuſtand des Kalſers lan⸗ 


eirte. Er babe keinen Anbal! darü-, daß Taucch met 
Normann⸗Schumann Beziehungen habe. 

Halle a./ S., 1. Juni. Die Stra,liu.u:ee dire 
urteilte den früheren Bürgermeiſter von Wettin, 
Bachmann, wegen Unterſchlagung im Amte zu 9 
Monaten Gefängniß. 

Wien, 1. Juni. Die Führer der liberalen Groß⸗ 
grundbeſitzer, Graf Oswald Thun und Förſt Fürſten⸗ 
berg, find hier eingetroffen, um ihre Anu ſichten über 
die innere Lage dem Natſer darzulegen. 

Budapeft, 1. Junl. Im hie ſigen Luſtſpieltheater 
fand geſtern Abend eine Demogſtration gegen die 
deutſchen Gaſtvorſtellungen mehrerer Mitglieder des 
Wiener Hofburgtheaters ftati. Die Vorſtellung mußte, 
weil ein Thell der Zuſchauer großen Lärm machte, 
unterbrochen werden, wurde aber, nachdem die Pollzei 
die Schreier entfernt batte, ohne Störung zu Ende 
geführt. 

Paris, 1. Junl. In Kammerkreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß ſoſort nach der Bank Privileglums⸗Frage 
die Berathung der Credite für die Marineneu⸗ 
conftructionen beginnen fol. Der größte Theil der 
Eredite werde für die Erbauung von Kreuzern ver⸗ 
wendet werden. 

Paris, 1. Juni. Es verlautet, General Tournler, 
früherer Generalfecretär des Elyſees, werde das 
Commando an der Oſt⸗Grenze erhalten. 

Brüſſel, 1. Junl. Bei dem geſtrigen Pferde⸗ 
rennen in Grönendael ſcheuten Pferde eines Sechs⸗ 
geſpannes und warfen die Umſtehenden zu Boden, 
wobei 2 Damen tödtlich und 6 Herren ſchwer vers 
wundet wurden. 

Bukareſt. 1. Junl. Das Befinden des Thron⸗ 
folgers iſt zufriedenſtellend. Profeſſor Leyden wird 
von Berlin aus erwartet. 

Bukareſt, 1. Junl. Das Befinden des Thron⸗ 
folgers iſt andauernd ſehr zufriedenſtellend. Proſeſſor 
Leyden in Berlin, welcher auf Wunſch der Aerzte 
= Könige hierher berufen ift, traf am Abend hier 
ein. 

Belgrad, 1. Juni. Der Eiſenbahnverkehr von 
Belgrad nach Niſch und Kragujewatz iſt durch Ueber⸗ 
ſchwemmung unterbrochen. In Belgrad find die 
unteren Stadttheile überſchwemmt. 


Börſe und Hande. 
Telegrapbiſche Bärſenber ich 


Berlin, 1. Juni, 2 Uhr 20 Un, W. n 
Börſe: Unregelmäßig. Cours vom 31.5. 1.6 
4 pCt. Deutſche Reichsan leihe . 104 10 104,00 
3½ pCt. „ 5 ern 104 10 | 104 10 

p | ; ; 9790| 88 00 

4 pCt. Preußiſche Coufoe . 14410 104 00 
3½ pet. „ © ie 104,1) 104 2 
3 et. „ 5 REN 98,5) 8 5) 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe ; 1C0,10 | 100,20 
3¼ pCt. reußiche Pfandbriefe 100,20 | 100,20 
errei e Goldrente 104 70 1046 

4 pCt. Un 6888 rise hy 104 50 104 5 
che Banknoten . . 170 70 170 70 

Muſſiſche . 48216 85 216 85 
4 Rumänter von 18 RT 89,00 89 0% 
4 pct. Serbiſche Goldrente, abgeſtem n. | 660) 66,00 
4 pCt. Italieniſche Gold rente. 93,30 9860 
Disconto⸗Comman dit 3.20 | 202,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-: 4: a, 122 40 122,40 

: Preiſe der Coursmakler. 

Spin 50 % . en al, 40,20 A 
tr 70 1. 5 . —.— 
bed mit aß 54,0 M 

Rüböl loco ohne aß 53,70 A 
el ttt 54,60 A 
Rüböl October 51,70 4 


Königsberg, 1. Juni, 12 1% 46 P. u. N 


(Bon Portaliuf and Grothe, 
Getreide-, Wol-, Mehl- u. Sptrttusconmifto ng 


Spiritus pru 10,0% L % excl NF. 
Loco nicht contingentirt 5 = De & Brix 
P ²˙·•¹ ˙—] Ä 40,60 557 
Loco nicht contingentirt 400 4 2 
j Beer 40,10 „A Weib, 
Duuzig, 31. Mai Getrieben 
meint n. Tendenz: lau, 4 
mich: 50 Tonnen. 
inl. . 5 und weiß 157 
enn 155 
Tranfit 5 bunt und weiß 127 
10 e 3 115 
Regultrungspreis z. freien Verkehr — 
Roggen. Tendenz: Flau. 
lane? 8 106 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 72 
Regul re as & ferien Verkehr — 
Gerſte, große (656680 g)) 125 
eine (625-560 g) ) 115 
85 tnländifcher , . } 120 
rbſen, inländtiche 2 130 
„ Tranſtt 80 
Nübjen, inländiſche 205 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 31. Mai. Spiritus pro 100 Liter 
kontingentirter loco 59,70 Br., —,— Gd., nicht kontin⸗ 
gentirter loco 40,0 Br., —,— d., April⸗Mai —— bez 

Stettin, 31. Mai. voco one Faß mit 70,— A 
Konſumſteuer 39,00, loco ohne Faß mit — A Kon um⸗ 


ſteuer —.—. 


* = e, 

agbeburg, 31. Mat. Kornzucker exkl. von 92 0% 
Rendement —,.—, neue —,—. — exkl. von 88 0% 
Reudement —.—, neue 9,72. Nachprodukte exti. vo 
75 % Rendement 7,75. Ruhig. — Gemahlene Maffi⸗ 


nade mit Faß 23,25. Melis 1 mit Faß 22,37. Stetig. 
. 31. Ma 


i. S f lu e.] M . 
warrants 44 sh 10½ d. Sura ] Mixed number 


Glasgow, 31. Mal. Die Verſchiffungen don 
Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 6147 Tons 
gegen 5265 Tons in derſelben Woche des vorigen 


Seiden 


Müche und pelvets liefern hedem Maaße 
von Elten & Keussen, Aae Crefeld. 


Man ſchreibe um Muſter unter genauer Angabe dez Gewünſchten. 


Elbinger Standesamt. 


Vom 1. Juni 1897. 


Geburten: Arbeiter Gottfried Hel⸗ 
bing 1 S. — Dachdecker Guſtav Beh⸗ 
er 1 S. — Fabrikarbeiter Gottfried 
oll 1 T. — Schmied Guſtav Schar⸗ 


macher 1 T. f 
Aufgebote: Handlungs⸗ Commis 
Louis Wyprut mit Betty Spicker. | 
Sterbefälle: Leibrentiſtin Juſtine 
Budinski, geb. Demski 71 J. — Fabrik | 
arbeiter Johann Wittke S. 4 M. ö 
Auswärtige 

Familiennachrichten 
eboren: Herrn Apotheker Bernecker⸗ 
Graudenz T. — Herrn Kgl. Forſt⸗ 
eleiio: Picht⸗Bromberg T. 
eſtorben: Herr Pfarrer em. Auguſt 
Serno⸗ Bromberg. err Pau 
Rudloff⸗Inſterburg. — Frau Wilhelm. 
Guddat, geb. Hellwich⸗Tilſit. — Nen 
prakt. Arzt, Sanitätsrath Dr. Neu⸗ 
feld Fordon. — Herr Gutsbeſitzer 
Julius Faack⸗Leſſen. 


Liederhain. 
Geha. 


In Angelegenheit der Deichgenoſſen⸗ 
ſchaft Groß Michelau ee 
gemäß $ 12 des Statuts, zu 8 


Mittwoch, den 9. Juni cr, 
Vormittags 111: Uhr, 


in einem zur Dispoſition geſtellten Privat⸗ 
zimmer des Herrn Reſtaurateur Raffel 
hierſelbſt, Spieringſtraße Nr. 1, eine 
Generalverſammlung, 
wozu ich die Intereſſenten dieſer Corpo⸗ 
ration mit dem Bemerken ergebenſt ein⸗ 
e e deute en 
en für bei = 
0 aden eitretend werden er 
Tagesordnung: 
1) Vorlegung der Jahresrechnung pro 
April 1896/97 und Wahl einer 
Decharge⸗Commiſſion. 
2) Subvention aus dem außerordentlichen 
Provinzial⸗Meliorationsfonds und 
deren Verwendung. 
3) Geſchäftliche Mittheilungen. 
Etat pro April 1897/98. 
Elbing, den 1. Juni 1897. 
Der Genoſſenſchaftsvorſteher. 
Pompetzki. 


Tilheim’s Restaurant, 
Junkerſtraße 31. 
Donnerſtag Abend auf allgemeinen Wunſch 
Gullasch!! Gullasch!! 
Deſterreich · Ungariſche National: 
gerichte und ſonſtige gute Happen 


su pappen. Bier friſch vom Faß. 


2 Krebie 
A. Preuschofl, 


Alte Börſe. 


Th. Bröske 


Sattlermeiſter, Spieringſtraße 28, 
empfiehlt 

Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, 

Reitzeuge, Unterlegedecken, Reit⸗ 

und Fahrpeitſchen, Reiſekoffer, 

Poſentt a und 

a oſenträger 

n Auswahl billig t. mg 

Kaſſeler Hippfpeer, 
le alle Sorten Wurſtwaaren und 

nken empfiehlt 


M. Graf, Heil. Gef. 27 


dDTWtetie beſte exiſtirende 
fi er giftfreie 


Haarfarbe, 


eie unfehlbar echt färbt, 
8 . 17 amtlichen a 
jeder Flaſche, iſt die 
Valente aarfarbe d. Kronen: 
15 ranz Kuhn, Nürn⸗ 


berg. 4 1 

und 4 3.— 
155 chädlign z, die Firma da es 
Nele ſe; lache Nachahmungen ibt 
Fran Kuhne kranen⸗Barfümerie. 


Laabs, Drog. z. roth. Kreuz, Junkerſtr. 


Ein feiner Wagen 


1 und 2ſpännig, l- und 2figig, d 
Mittwoch im Werderhof, Lg. Brucke 
Der Wagen iſt 3 Mal gefahren. 
Jacoby 
Auktionator. 


Brut⸗Eier 
von hochfeinen, ſchw. glattb. Langſhan 


u. Langſhan x ſchw. Italiener, zu haben 
J. Koppenhagen, Kallſcheunſtr. 3/4. 


Kräftiger Privalmittagstiſch 


wird geſucht. Offerten mit Preisangabe 
unter L. 6 an die Exped. d. Ztg. 
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Gewerbehaus. 


Mittwoch, den 2. Juni er: 


Grosses Garten-Concert. 


Beginn 8 Uhr. 


Eutree 15 Pfg. 


. Schnee. 


Err ere 


Juſtitut für Schaufenſterputzereien, Bau⸗ und Kunſtglaſerei, 
verbunden mit Glashandlun 
empfiehlt ſich zu allen in ſein Fach r 
zu billigen Preiſen. m 
R. Bedarf, Glaſermeiſter, 
7. Spieringſtraße 7. 
klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — in 
einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen 
alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Bade-Quellen, Mineral-, Moor- u. Douche- 
bei Krankheiten der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur Verbesserung der 
Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer Leiden und 
der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Eisen- 


Reparaturen 
TrrrrRrTr 
Bad Keiner 
Bädern u. einer vorzüglichen Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur-Anstalt. Angezeigt 
bahnstation. Prospecte gratis. 


Sehr günſtige 


Rentengutskäufe. 


Bon den fünf Gütern, welche die Landbank zu Berlin, 
Behrenſtraße 43/44, im Kreiſe Berent, unweit Danzig im Sommer 1896 
in Größe von ca. 9000 Morgen zu Coloniſationszwecken gekauft hat, 
ſind jetzt noch an deutſche Anſiedler zu begeben: 


A. vom Gute Strippau die Gutshoflage mit neueſter 
Brennerei, allen Gebäuden und Kathen, ſowie ein bebautes Vorwerk, 
im Ganzen noch 2000 Morgen, worunter 200 Morgen Wieſen, Torf 
und 300 Morgen Buchen- und Eichenwald, 


B. vom Gute Gr.⸗Klinſchl das Vorwerk Goſcheritz 
mit Gebäuden, 300 Morgen, worunter 40 Morgen Wieſen; II. noch 
750 Morgen Acker, meiſt an der Chauſſe, und ca. 80 Morgen Wieſen 
und Torf. 


C. von dem Gute Elſenthal IB nur noch eine Par⸗ 
zelle von 20 Hektar, worin 5 Hektar Bruchwieſe, eventl. gleich mit 
Gebäuden, und noch 30 Morgen Wieſen. — Saaten und Vorräthe 
überall reichlich und gut vorhanden. — 

; ch bin von der Landbank beauftragt, unter ihrer Leitung, in 
dieſem Jahre Alles zu verkaufen, und zwar in beliebigen Größen zu 
feſten Taxpreiſen freihändig oder zu Rentengüter. 

3 — Preiſe ſind billig geſtellt und die Zahlungsbedingungen ſehr 

ünſtige. 

- Der Acker, die Wieſen und Torfftich find gut, ebenſo der Stand 
der Saaten, von denen jeder Käufer reichlich erhält, wie auch die er⸗ 
forderlichen Vorräthe. 

Die Güter werden ſämmtlich von Chauſſeen durchſchnitten und 
haben evangeliſche Schulen am Orte. 

Gr.⸗Klinſch, eine Meile von Berent, hat Bahnhof u. Poſt. 

Zu eventl. Bauten wird koſtenlos Hilfe geleiſtet, auf Wunſch auch 
Neubauten übernommen. | 

Ziegeleien find vorhanden. 

Jedes Grundſtück wird ſchuldenfrei abgetrennt, Umzugskoſten 
werden zum Theil vergütet. Weiter gewünſchte Auskunft ertheile ich 


gerne koſtenfrei. 
J. B. Caspary, 
N Berent. 


nnoncen arbeiten, 


selbst wenn der Geschäftsmann 
der Ruhe pflegt“, 


nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, 
doch müssen dieselben zutreffend und wirksam abgefasst und augenfüllig 
in die geeignetsten Blätter eingerückt werden. 


Allen Inserenten ind diese Vortteie gesichert, falls sie mit ihren 


Aufträgen die älteste Annoncen-Expedition 


Kaasenstein & Vogler A. G. 


in Königsberg i. Pr., 
Kneiph. Langgasse 26 (Telephon 743) 


betrauen. 
Auf jede Anfrage wird bereitwilligst Auskunft ertheilt. 
Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte. 
Zuverlässigste, gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung. 
Neueste Entwürfe, Inserat-Entwürfe und Kosten-Voranschläge 
auf Verlangen zu Diensten. 


Tuch⸗Verſand⸗Haus 
Bartsch Kathmann 


Danzig, Lauggaſſe 67 
vorm. F. W. Putikammer. 
Die bedeutenden Lager bieten in den verſchiedenen Abtheilungen 
Ales, was zur Tuch⸗Brauche gehört, 
in größter Auswahl und beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 
Muſter und Waarenſendungen über 10 Mark franco. — 
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Hausfrauen! 
echten Verwendet 
nur 
als randt⸗ 
beſten 
und affee. 


billigſten Caffee⸗ 
Zuſatz und 

Caffee ⸗Erſatz. 

In den meiſten Colonialwaaren⸗ 
Handlungen erhältlich. 


Mastgeflügel! Fleisch! Butter! 
Honig! Tafeläpfel! 

alles pro 10 Pfund franco Nachnahme: 
1 Bratgans oder 3—4 Enten oder 
3—4 Capauner oder Poularden oder 
Suppenhühner alles jung und fett 
frisch geschlachtet, sauber gerupft u. 
entweidet M. 5; Ochsen- und Kalb- 
fleisch, frisch, hinteres, knochenfrei 
M. 4.60; frische Kuhmilch-Naturbutter 
M. 6—6.50; 1896er Bienen-Blüthen- 
honig, hell, hart M. 4.30; 2½ Kilo 
Butter und 2½ Kilo Honig M. 5; 
Allerfeinste Tafeläpfel beliebige Sorte 
M. 1.90; Gänsefedern schneeweiss u. 
daunenreich pr. 1 Pfund netto franco: 
Ungerissene M. 1.10—1.30; fein ge- 
rissene M. 2—2.50; Gänsedaunen, 
wunderbare Füllkraft M.—4.50. 


B. Kaphan, 


Buczacz (Oesterreich). 


Bifrischend, wohlschmeckend, kühlend. 


„use]imonade.Bp 
5 DEN : 


er "Arm, 


Man lasse einen Bonbon in einem Glase Wasser 

sich ruhig 1—2 Minuten auflösen, ala dann 

erst rühre man um, und ein Glas erfrischende |" 
Brause-Limonade ist fertig. 


Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Maiwein-, 
Kirsohen- und Orangen- deschmack, sowie 
einer Sorte, geeignet dureh Aufgiessen von 
Wasser und Wein zur Herstellung eines 


5 Glases 
Champagner- Imitation. 
Die Brause-Limonade-Bonbons (patentirt in 1% 
den meisten Staaten) bewähren sich vor- 
BRA züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen 
und sind daher sowohl im Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
= partien, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 
Converte, Theater etc. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 
einem Glase Wasser— geben sie ein höchst 
angenehmes u. kühlendes, dabei gesundes 
etränk. 


Schachteln à 10 Bonbons 1 Mk, — Pt. 
a6 


— 


Kistchen mit 9g6 „ 9 „ N 
Alleinige Fabrikanten: 5 

4 Gebr. Stollwerck, Köln. 
bie Brause-Limonade-Benbons sind BO% 
in fast allen Nioderlagen Stollwerck scher 
Choooladen u. Bonbons vorräthig, oder wer- 
den auf Verlangen von denselben bestellt. 


* ” 


Bremen 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 2 
Bremen-Amerika ® 


Braſilien, La Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. f 
Nähere Auskunft ertheilt 
F. Montanus, 
Berlin, Juvalidenſtr. 93. 


AEEWEBm 
Hautkranke. 


— 4 
Vollſtändig u. dauernd wurde ich 
von meinem alten, ſchweren Flechten⸗ 
leiden durch eine neue, innere Heil⸗ 
methode des Herrn Ed. Padberg in 
Köln a. Rh. befreit. Dies der Wahr⸗ 
heit gemäß und aus Dankbarkeit. 


Frau Schneiderm. Heike, Dortmund. 


Gegen 50 Pfg. in Briefmarken verſ. 
ich meine Schrift arte 
Flechtenkrankheit nebſt Maſſenatte te Ge⸗ 

heilter) franko. 
Ed. Padberg, Buchdruckereibeſitzer und 
Beſitzer der Homöopath. Klinik für 
chroniſche, 
Krankheiten in Köln a. Rh., 
Hanſaring 119. Aerztliche Leitung. 


1 


der | 


innere und äußere 


Holländische Zigarren. 


Tausende Anerkennungen. 


No. 2 Edelweiss. . 3,30 M. sH 
„M .eno g 3,60 „2 
„ 4 Prima Manilla . 3,80 „S 2 
„ 5 Triumph..... 3,90 „I 
„ 9 H. Upmann .. 460 „J 


Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd, 


Clemens Blambeck, ürsoy 
a. d. Holl. Grenze, 


Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik. 
Gegr. 1879. 


Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle 
und fester Stimmung. Versand frei, 
mehrwöchentliche Probe, gegen Baar 
oder Raten von 15 M. monatlich an 
ohne Anzahlung. 

Preis verzeichniss franco. 


| 


Ich verſende meine 


Schl. Gebirgshalbleinen 
74 em breit für 13 , 80 cm 
breit 14 /, meine 


Ichl. Gebirgsreinleinen 


76 cm breit für 16 /, 82 cm 
breit für 17 , das Schock 33½ m 
bis zu den feinſten Qualitäten. 
Viele Anerkennungs-Schreiben. 
Spez. Muſterbuch von ſämmt⸗ 
lichen Leinen⸗Artikeln, wie Bett⸗ 
züchen, Inlette, Drell⸗ Hand⸗ 
u. Taſchentücher, Tiſchtücher, 
Satin, Wallis, 


RS | Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. franko. 


J. Gruber, 
| Ober⸗Glogan i. Schl. 


Neues Fahrrad 


Opel beſte Marke 
billig zu verkaufen. Offerten unt. L. 5 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Lehrling 
ſucht J. Staesz jun., 
Künigsbergerſtraße. 


Maurerlehrlinge 


werden noch eingeſtellt bei 
Depmeyer, 
Maurermeiſter. 


Ein Dienftmädchen 
oder Aufwärterin wird geſucht 
Junkerſtr. 53. 


Wohnung 


von 2 kleinen Zimmern und Küche, eventl. 
auch ohne Küche, wird von ruhigen 
Miether per September oder Oktober 
geſucht. Nahe Luſtgarten bevorzugt. 
Gefl. Offert. mit Preisangabe an die 


expedition d. Ztg. 


Ein gut möblirtes Zimmer 


mit Garteneintritt zu ver⸗ 


| miethen 

Kalkſcheunſtr. 16. 

FFF 
Reelles WSS 


Veirathsgeluch. 


Intereſſanter junger Herr 


möchte vermögende Dame behufs 
ſpäterer Heirath kennen lernen. 

Adreſſe unter L. 1 an die 
Exped. d. Bl. 


rr. 
Dankbar für den 

mir zugeſandten 
anonymen Brief vom 29. Mai 


erbitte ich brieflich umgehend 
die genaue Adreſſe des Ab⸗ 
ers. 


ſend K., Sonnenſtr. 


3 2 
V v. 3 e If, 
Lt Sommer⸗ 


Abfahrt nach l Dirſchau; 
27 Um., 2,30 Dm., 10, Om., II, ol b. 
3,15 Nm., 6,42 Nm., 10,10 Nm, 10,03 Nm. 


Königsberg: 
6,40 Om. , 7,10 Om., 10,02 Vm. , 1,22 Nm. 


40 

5,32 Nm., 6, Am., 12,18 Nachts 
hrung. 
2 

A 


Mohrungen: 7 
7,19 Um., 10,02 Dm., 2,16 Nm. 
%u / 


Behandl. auswärtiger Patienten 85 Her 


briefl. und gewiſſenhaft. Mediein⸗ 
Verſandt durch Apotheke. 


a: Srueuschoff, 


Königsbergerstr. 19 u. „Alte Börse“ 
Oelicatessen-, 
Colonial, Wein,, 
Cigarren- 
und Bier-Kandlung. 


Speeialität: Fischversand. 


Einen großen Poſten 


crppiche u. Gardinen 


Joh. L 


Fiſcherſtraße 24 


empfiehlt 


S Sommer⸗Oluſen =) 


® 
U. 


in Batiſt, Organdy, Mouſſeline de Inine, Piqus, Ers Nirſchhornſalz, 
n atiſt, rgandy, ouſſeline de laine, que, Srepe, 1 te Pottaſche 
Caſchemir⸗Satin, Satin und Cretonne. | 2 ma 7 BEN © gereinig Be, 
111 — Zu m Feste 1 EEE Cremortartari, EM 


1 Damen-Blufen mit Gürtel, in allen Größen, für 68 5 

g Damen-Blufen mit modern. Aermeln, Umlegekragen, für 1,35 

5 Damen-Blufen modernen Ballon⸗Aermeln, weiß Soutaſch⸗ 95 
7 


Natron, EN 
Succade, Orangeat, 


Cardamom 
und andere feine Gewürze, 


Empfehle dem geehrten Publikum von Stadt und Umgegend meine 
hochfeinen Tafel - Liqueure 


ſowie 


feine Jam.-Rums und nur import. Cognacs. 


2 garnitur, Perlmutterknöpfen verziert, Umlegekragen, für | Gleichzeitig halte ich Citronenôl. SE 
258 = = [4 
Damen⸗Oluſen scisenis-Satin, vorzügt. Qualitt, streng de Banziger Jopenbier, u aromat. Rofenwafler, 
925 dernen Aermeln, in neueſten dunkeln Muſtern für 2,15 von den Herzen Nerzben beiten e : 

mode i | la Vanille 


Fritz Janzen 
Heilige Geiſtſtraße Nr. 21. 


Rud. Helling, ziunsmiser, Elbing. 
Baugeschäfte. Thüringer 
r Dampf-Wurſtfabrik 


Inh.: Max Tübel 


empfiehlt in nur beſten Quali⸗ 
täten zu billigſten Preiſen 


Rudolph ausge Nachil, 


49. Alter Markt 49. 


; ; Damen⸗Bluſen prima Satin, vorzügl. waſchbar, modernſte 2 45 


e en et EEE für 


5 Damen-Blufen prima Satin, aparte Bligmufter, neuen 3,35 


Rüſchen⸗Kragen, ſehr chick. für 


Damen⸗Bluſen Batiſt abgepaßt Bordure, ſtreng neuen, 3,25 


großen Sattel⸗Kragen mit Pliſſé⸗Volant, hell u. dunkel, für 


Damen⸗Bluſen Rips⸗Piqué, vorzüglich waſchbar, abgepaßt 3 75 
7 


Bordurengarnitur, Nackenrüſchn e. für 


Damen-Blufen Batiſt, neueſte Blitzmuſter, mit weiß 85 
für 3, 


Rips⸗Piqusé⸗Sattellll u. en 


Aufträge werden im Comtoir der Firma Ed. Stach und in der 46 Alter Markt 46 
Damen-Blufen Batiſt, aparte Chiné⸗Muſter, mit weiß 4 75 Privatwohnung entgegen genommen. nüchſt Ecke Schmiedeſtraße ng 
pliſſirt Piqué⸗Weſte, pliſſirt Volant⸗Garnitur, für 7 empfiehlt hochfein im Geſchmack: 


| 2 Große und kleine 
Öriginal Pilsner Auypetitwürſtchen 


Erſte Pilſner Aetien⸗ Brauerei in Pilſen à Paar 30 u. 15 Pfg. 


Dortmunder (lichtes) Bier |Branigweiger Mettwurf 


Union- Brauerei in Dortmund Specinlität: 
empfiehlt Frankfurter, Jauerſche, Wiener 


Friedr. Dieckmann, Posen und Knoblauch 


General: Bertreter der genannten Brauereien für Pofen und 1 
er en. f 2 i alle feinen Fleiſch⸗ und 
Bei Bezug von Waggonladungen Brauereipreiſe. TE Wurſtwaaren. 
NEN TTT N 
: gerand. Bauchſpeck ꝛc. 
Achromatisch Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreiſe. 


NF —ĩ—ß.ͤͤ ͤ—ꝛ—3——: —ͤ —＋◻⏑l.ͤ838ß«iCVaääX— 


Ss Fernrohr „Mars“ . — 5 Das Neueſte 


Damen-Blufen Zephyr, creme lila carrirt, ſehr apart, 
für 4,85 


i Se ee ee 


Neuheit. Neuheit. 


Oberhemden⸗Bluſen 
rin reizenden Batiſt⸗Muſtern, ſehr chic. TEE 


8 , Neu. Fonfectionirte Weſlen 

Vorſeck Schleifen 2 für Jeg Ne, 150 in 
ganz aparte Facons und Mufter, für Neuheit. Pliſſirt Neuheit. 
3 U d S b 2 — — — — 
Waldes S Pn e een 


Damen⸗Kragen und Mauſchelten, 


nur neueſte Facons. 


| 
| 
| 
| 
| 


3 
mit ; A 

Patentamtlich cc A 5 € Damenkragen.) 
Grossartige Fernsicht, Manſchetten i 


aus gepresstem Carton, Gewicht nur 100 Gramm, ausgezogen 37 em, und Serbiteurs, 
zusammengeschoben 18 cm, vollste Garantie für klares Gesichtsfeld 


und Dauerhaftigkeit, 4Herren-Gravatten? 


Nur gute, brauchbare Waare 


u äußerſt billigen Freiſen. en. 


50 | N 2 2 
F, A 35” per Stück nur 3,75 MK. empfing und gupficte in großer I 
J Ahrmacher 46 8 2 \ | Ohne Concurrenz. Nur bei uns zu haben. uswah 
. „ 3 vs — Kein Circus-, Theater-, Jagd-, Touristen- ober Holtin 
i ] U. Goldarbeiter N freund bm die Anschaffung e weltbekannten, für jeden 6 D 4 
I Friedrichftr. 3 Zweck geeigneten — uww 5 


e Eingang: Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 


Doppelferpglases „Sport“, A. Preuschofi, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von: Alte Börſe u. Königsbergerſtr. 19, 


Tasch. hren in Gold, Silber, Oxid und Metall. für beide Augen, ganz aus Messing, Körper mit feinem Lederüberzug, empfiehlt ſeine reell bekannten, gut 

Regal Keel in den verſchiedenſten Ausſtattungen. Ohjectiy- Durchmesser 43 mm, 2 abgezogenen und abgelagerten 
Stand-, Wand- und Wecker-Uhren. grosses Gesichtsfeld, starke Vergrösserung, i ere: 

Sammtliche Uhren ſind ſorgfältig abgezogen und leiſte für in elegantem Leder-Etui, zum Umhängen, per St. complett nur 10.— Mk. + 


—— Tausendfach lobend begutachtet Engl. Brunner, Böhmisch und 


i welche nicht gefall Nachnahme retour. ] Export, Königsberger, Brauns- 
Sämmtliche Waaren, 9 en, nehmen sofort p. Nachn berger, Pschorr, Cal 2 n, 


guten Gang weitgehendſte, reelle Garantie. 
Große Auswahl von Gold-, Silber-, Granat-, 
f Cor all- und Alfenid-Waaren. 


Sortirtes Lager in optischen Artikeln, wie: verlange jedermann unseren reich illustrirten Preis- Grätzer, Frauenburger 
. e Perspectives, Brillen, Umsonst Katalog sämmtlicher Fernrohre, Feldstecher, Opern- Mumme, Weissbier etc. 


gläser, meehan. Musikwerke, Solinger Messerwaaren, Scheeren, Waffen. 


Kirberg & Comp. San 


in Gräfrath bei Solingen. 


un Nach Stettin 
Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze. expedire S. 5 Sonnabend, 


d. 5. Mts. direkt. 


Pincenez etc. 

Alle Reparaturen, ſowie Meuanfertigungen, 
Gravirungen ꝛc. an Uhren, Muſikwerken, Schmuckſachen ꝛc. 
ſofort, gut und billig unter Garantie. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 2 


A Königsb ; iffs.- i 
Hotel Germania. { Er ; 2 Küinge, Lena Ader 
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. „8 0 N 1 u l 3 ig A N } E 10 E 1 „„!!! —ʃ— 
Special-Ausschank von Hächerlbräu. mit der illuſtrirten Sonntagsbeilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“, Benno Dermud 


A Danie | owski Die amtliche 1 800 1 bt 25 unabhängig, ſtem Erfolge bei b 
2 2 „Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von beſtem Erfolge bei billigſter Nech 
en Mühlendamm 67. 3 Gewinnliſte n Abonnement nur 60 Pf. pro Qartal. + 


Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen, ug 


Col onialwaaren der Wer ſchon jetzt für das nächſte Quartal auf unſeren Königsberger Colonialwaaren-, 

nd Weinhandlung, «wi BE Sonutags-Auzeiger "TEE De Delieatessen-, => 
u 4 5 9 Königsberger Pferde - Sotlexie abonnirt und uns die Quittung einſendet, erhält ſämmtliche Nummern des Si I 5 
Desti 1 lation. liegt zur Einſicht aus und iſt laufenden Quartals und 1 Kalender gratis geliefert. üdfrucht- u. 


: 5 ; Hochachtungsvoll f 
a 20 Pfg. verkäuflich in der Expedition des Königsberger „Sountugs⸗Anzeiges “ Wein handlung. 


last R dc , rr SLCSHRENDe 
Jpoblalitat. Echter Verjemit. Exped. der Altpr. Zeitung. Kneiphöfſche Langgafſe 23/24 J. Sterzu eine Beilage, 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 127. 


Elbing, den 2. Juni 1897. 


Nr. 127. 


Prozeß v. Tauſch. 
Bei Beginn der geſtrigen Verhandlungen erklärt 
der Vorſktzende, daß der in Frage kommende 


Artlkel in der „Köln. Ztg.“ nicht den Titel „Flügel ] 3 


adjutanten⸗Politik“, ſondern denjenigen „Zum Schick ⸗ 
ſal der Mllitär⸗Straſprozeß⸗Novelle“ geführt babe. 
Hlerauf wird die Vernehmung der Zeugen fortgeſetzt 
und als erſter Zeuge Geheimrath Phlllpypsborn 
aufgerufen. Ueber die Angelegenheit des an das 
Minſſterlum des Innern gerichteten anonymen Brleſes, 
mit Anſchuldigungen gegen den Gebelmrath Knaak, 
den Lützow im Auſtrage Tauſchs geſchrieben haben 
will, befragt, ſagt der Zeuge aus, daß er ſich wohl 
erinnere, daß ein anonhmer Brief dleſer Art im 
Miniſterlum des Innern eingelaufen und an Polizei⸗ 
director Eckhardt weitergegeben worden ſei. Ob ſein 
Inhalt ſich mit der bei den Aclen befindlichen Ab⸗ 
ſchriſt decke, könne er nicht ſagen. Geheimer Ober: 
reglerungsrath Frledheim, der Vertreter des 
Poltzelpräſidenten, bekundet, daß er mehrere Untere 
redungen mit dem Angeklagten über die Ermittelung 
des Verfaſſers der Artikel in der „Melt am Montag“ 
gebabt und daß ihm einmal Tauſch ſeine Verwunderung 
darüber ausgeſprochen habe, daß die Urheberſchaft im 
e Amt zu ſuchen fein: ſolle, wie 
155 ſein Agent mitgetheilt habe. Der Name 
es Agenten ſei nicht erwähnt worden, da die 
ſtrſete Geheimhaltung der Namen der Agenten 
etteng der Commiſſare feſtſtehender Gebrauch ſei. 
Tauſch habe ſich nicht dahin geäußert, daß er an die 
Richtigkeit der Meldung glaube, dagegen aber habe 
er erwähnt, daß nach Ausſage ſeiner Agenten Leckert 
im Auswärtigen Amte empfangen werde. Der von 
dem Angeklagten eingereichte Bericht über die ganze 
Affalre ſet ſeltens des bieſigen Polizelprüſidenten dienſt⸗ 
lich eingefordert worden. Tauſch habe es ſtets be⸗ 
8 152 er dem Staatsſecretär v. Marſchall gegen⸗ 
er feine Gelegenheit babe, die polltſſche Poltzel von 
4 1 Verdacht, politiſche Intriguen zu ſpinnen, reinigen 
80 & unen und er habe vor Beginn des Prozeſſes 
b ert⸗ Lützow ſeiner Freude darüber Ausdruck ge⸗ 
9. en, dies jetzt vor der Oeffentlichkeit tbun zu können. 
ach Erſcheinen des Urtſtels im „Berliner Tageblatt“ 
habe ſich Taufe Bitter darüber beklagt, daß Dr. 
Levyſohn feine Aeußerungen, die er, Tauſch, ausdrück 


als ganz vertrauliche bezeichnet habe, trotzdem zu ftraf 


ie Artikel verwandte, und dabei ganz entichieden 
Legen, Dr. Levyſohn mitgetheilt zu haben, daß 
pi ert im Auswärtigen Amt empfangen werde, was 
f * vollkommen unmögliche Annahme für einen Jeden 
el, der die Perſönlichkeit des Leckert kenne. Auf eine 
Frage des Rechtsanwalts Dr. Sello, bezeichnet der 
euge den Angeklagten Tauſch als geſchickten, fleißigen, 
zuverläſſigen und durchaus verſtändigen Beamten, dem 
niemals eine Unwahrheit vorgeworfen worden ſei. 
Botſchafter Graf Phillpp Eulenburg hat 
Tauſch in Abbazzia als liebenswürdig und entgegen⸗ 
kommend kennen gelernt, kann ſich jedoch nicht ber 
Dome erinnern, ob er ihm den Wunſch ausgeſprochen, 
Bel — intereſſante Sachen eingeſandt zu erhalten. 
babe en Beſuch des Kalſers von Oeſterreich in Stettin 
Tau er auf Veranlaſſung Dritter dafür geſorgt, daß 
und ich Namen auf die Ordensliſte geſetzt wurde, 
15 85 habe ihn zur Verleihung eines Ordens ſchriſt⸗ 
eine nbeglückwünſcht, aus welchem Anloß Tausch ihm 
neh Dankesbrief gefchrieben habe. Zeuge hatte nicht 
en Eindruck, daß eine politifche Intrigue durch die 
Ueberſendung des Artikels in der „Welt am Montag“, 
er gegen ſeinen Vetter gerichtet geweſen, beabſichtigt 
war, ſondern glaubte, daß Tauſch ihm damit einen 
Geſallen babe erweiſen wollen. 


Herzenskämpfe. 


Roman von Karl von Leiſtner. 
Nachdruck verboten. 


Ungern ſchien ſich ihr Sohn damit zufrieden zu 
geben; aber es blieb ihm für den Moment nichts 
re eres übrig und auch ſpäter kamen dieſe Blätter 
niemals vor ſeine Augen. N 
w d Abende dieſes Tages ließ ſich Eberhard 
blicke vor ſeiner Gattin, noch vor ſeinem Sohne 
icken und fein Nichterſcheinen bei dem ſonſt ge⸗ 
meinſam eingenommenen Souper damit entschuldigen, 
daß er die Einladung eines Freundes angenommen 
abe, von der er erſt ſpät zurückkommen werde. 
üb Martha ſchenkte dieſer von einem Hausdiener 
Sbnbrachten Botſchaft keinen Glauben, denn die 
hatte nung, in welcher ihr Gemahl ſie verlaſſen 
Mari ha eine derartige geweſen, daß er es ficherlich 
Aber nd NG in fremde Geſellſchaft zu begeben. 
machten, kannte die Motive, welche es ihm unmöglich 
ihn gewah r heute vor Augen zu treten, und fie ließ 
ſchwierige In. Mußte fie doch ſelbſt ſich erſt in die 
konnte dies Aan zu finden ſuchen; wie viel ſchwerer 
Als Gräfin Schuldbewußten werden! 
gezogen hatte, u kartha, nachdem Hans ſich zurück⸗ 
Stunde der Nacht mortte zu gehen, in vorgerückter 
überlaſſen blieb, k mit ihren Gedanken ſich allein 
find Anſt fl i onnte fie die erſehnte Ruhe nicht 
5 ui Diet aufzuſuchen, trat fie an 
Dunkel da draußen. ange Zeit in das nächtliche 


„Was würde der morgige T 
würde Eberhard, wenn er es nich 2 
konnte, ihr 5 begegnen, ſch verhalt 5 
jekt wohl die Gewißheit erlangt haben machden er 
ihr die Verkettung der verhängnißvol mußte, daß 
klar N ſei! en Umſtände 

Ob wohl auch er, dem ihr ganzes 4 
hatte, bis die Enthüllung jenes Weibes e 
fremdete, in dieſer Stunde noch wach war? 6 ewig! 
Sie glaubte es wenigſtens ſicher, denn wie ſollte er 
in dieſer Nacht ein Auge zuthun können, nachdem 
heute Alles ans Tageslicht gekommen war, was ihn 
wohl lange ſchon im Stillen beängſtigt hatte, und 
indem er ſich vielleicht mit dem Fluche der Gattin 
belaſtet glaubte! 


13) 


9 bringen 2 Wie 


Generalſekretär Bueck ſtellt dem Angeklagten 
v. Teuſch ein gutes Leumundszeugniß aus und macht 
Mittheilung über die verjchtedenen Beziehungen der 
„Politiſchen Nachrichten“ zu dem Centralverband der 
nduftriellen. 

Poltzeſpräſident Windheim legt die Einrichtun⸗ 
gen der politiſchen Polizei dar. Den Eriminalcommij- 
ſaren iſt ein weiter Splelraum gelaſſen. Ich glaube, 
Tauſch war nicht verpflichtet, den Fall Kukutſch mir 
anzuzeigen. Wäre dies aber geſchehen, jo wäre dies 
ein Act der eigenen Sicherheit des Commiſſars ge⸗ 
weſen. Von einer Berichtigung des Artikels des 
„Berl. Tagebl.“ iſt zwiſchen mir und Tauſch keine 
Rede geweſen. Dem Artikel wurde keine beſondere 
Bedeutung belgemeſſen. Warum ich dem Miniſter 
v. Köller keine Mittheilung über die Beauftragung 
Tauſchs durch das Kriegsminiſterlum machte, kann 
ich nicht mehr angeben. Tauſch iſt jedenfalls in dieſer 
Beziehung ſchuldlos. Nach einer ausführlichen Be⸗ 
kundung des guten Leumundes von Tauſch erklärt 
der Poltzelpräſident v. Windheim, von der Kukutſch⸗ 
quittung erſt in der Hauptverhandlung des Leckert⸗ 
Prozeſſes Kenntniß erhalten zu haben. 

Rechtsanwalt Lubszynski findet, daß die letzte 
Bemerkung des Poltzeipräfidenten widerſprechend jet 
mit den Aeußerungen des Oberſtaatsanwalts im Pro⸗ 
zeß Leckert. Er bittet Aufklärung. 

Oberſtaatdanwalt Dreſcher weiſt dies als Pro⸗ 
vocatton zurück. 

PBoltzetpräfident v. Wind heim: Ich bin aller⸗ 
dings der Anſicht geweſen, der Artikel Leckerts ſei 
nicht völlig aus den Fingern geſogen geweſen. 

Rechtsanwalt Lubszynski kündigt an, er 
werde im Plaidoyer anführen, die Poltzei bediene ſich 
für ihre Zwecke auch geſälſchter Briefe. Der Journa⸗ 
liſt Wedekind babe ſolchen geſälſchten Brief erhalten, 
um ihn zur Ueberlaſſung eines Examplares ſeiner 
Correſpondenz zu veranlaſſen. 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher: Ich nehme an, 
daß der Herr Vertheidiger dieſe Angelegenheit nur 
heranzleht, um Senfatton zu erregen, da doch mit 
demſelben vereinbart iſt, dieſes jeder politiſchen Be⸗ 
deutung entbehrenden Vorganges keine Erwähnung zu 
thun. 

Rechtsanwalt Lubszynski proteſtirt erregt. 

Präſident Rößler droht mit einer Ordnungs⸗ 


raſe. 
Rechtsanwalt Sel lo erklärt, jetzt ein actuelles 
Intereſſe an der Sache zu haben, worauf Angeklagter 
v. Lütz ow die Angelegenheit mittheilt. 
Nach einer Controverſe mit dem Oberſtagatsanwalt 
Dreſcher erklärt ſodann Rechtsanwalt Lubszynski, 
es — die Vertheidigung niederlege, und verläßt den 


dal. 

Es wird eine Pauſe gemacht. Nach der Wieder- 
aufnahme der Sitzung erklärt der Bräfident Rößler: 
Nachdem mir die Gründe bekannt geworden find, die 
Herrn Rechtsanwalt Lubszynski zur Mandats nieder⸗ 
legung veranlaßt haben, nehme ich keinen Anſtand zu 
erklären, daß, wenn mir dieſe Gründe vorher bekannt 
geweſen wären, ich nicht Anlaß gehabt hätte, ſein Vor⸗ 
gehen als ein bedauerliches zu bezeichnen. 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher hält den Vorwurf 
daß Rechtsanwalt Lubszynski die Wedekind'ſche Ange⸗ 
legenheit nur aus Senſatitonsluſt vorgebracht habe, 
nicht mehr aufrecht. 

Daraufhin übernimmt Rechtsanwalt Lubszynski 
wieder die Vertheidigung. 

Redacteur Fink: Ich habe niemals beabſichtigt, 
wie Tauſch angegeben bat, mit Lützow eine Corre⸗ 
ſpondenz zu begründen, Lützow hat micht nur gefragt, 


ob ich nicht einen beſchäftigungsloſen Journaliſten ! Artikel auf Mittheilungen v. Tauſchs beruhten. 


Nein! Fluchen wollte ſie ihm nicht! Sie hatte 
vielmehr im Laufe des jetzt verfloſſenen Tages den 
Gedanken gefaßt, zu verzeihen. Wenn ſie ſich von 
ſeiner aufrichtigen Reue überzeugen würde, ja — 
dann wollte ſie um ihrer früheren Liebe und um 
des Sohnes willen Alles vergeben, was er an ihr 
verbrochen hatte! 

In dem Augenblicke, als ſie zu dieſem Entſchluſſe 
gelangte, trat der hell leuchtende Mond aus der bis⸗ 
her ihn verhüllenden dunklen Wolkenſchicht hervor 
und überſtrahlte die milden und geiſtvollen Züge 
der zu dem nächtlichen Firmamente mit ſtiller Re⸗ 
ſignation aufblickenden Frau. Ihr erſchien dieſe 
unverhofft eintretende Klarheit während der finſteren 
Nacht faſt wie ein Zeichen von oben, daß in dieſem 
Momente auch in ihrer Bruſt das Düſtere ſich auf⸗ 
geklärt habe und daß mit dem ſoeben gefaßten Vor⸗ 
ſatze fi) der Anbruch eines neuen Tages verkünde. 

Jetzt wußte ſie, wie ſie zu handeln hatte, jetzt 
erkannte ſie, was die Menſchlichkeit, das eigene Herz 
und die Mutterliebe ihr vorſchrieb. Und nun wollte 
ſie auch nicht länger zögern, das Beſchloſſene aus⸗ 
zuführen, ſondern ihm, der gewiß augenblicklich in 
ſchweren Kämpfen lag, als ein Engel des Friedens 
erſcheinen. f 

Sie verließ das Gemach und ſchlich leiſe die 
Treppe hinauf, bis zu dem Vorzimmer des Gatten. 
Nun betrat ſie es und ein ſchwacher Schein, welcher 
durch das Schlüſſelloch des anſtoßenden Zimmers 
fiel, belehrte ſie, daß Eberhard noch wache. Sie 
brachte ihr Ohr nahe an die Thür. Bei der nächt⸗ 
lichen Stille vernahm ſie das Raſcheln von Papier 
und den ſchwachen Laut der über daſſelbe hinglei⸗ 
tenden Feder. Er ſchrieb alſo. An wen? Wahr⸗ 
ſcheinlich an Paul. 5 

Nun wurde der Stuhl gerückt und ſie hörte ein 
ſchwaches Stöhnen, dann das Oeffnen eines nächſt 
der Thür befindlichen Schrankes und hierauf ein 
metalliſches Geräuſch. O Gott! Hier ſtand ja der 
Behälter, in dem ihr Gatte ſeine Waffen verwahrte. 
Namenloſe Angſt erfaßte ſie. Wenn ſeine Verzweif⸗ 
lung bis zu dem Grade ſtiege, daß er ſelbſt Hand 
an ſich legen würde? Gräßlich! 


Sie fühlte es in dieſem Moment, daß fie den | w 
Mann noch immer liebte, trotz Allem, was vorge⸗ 


fallen war. 
Nun wollte ſie die Thür aufreißen, aber ſie war 
verſchloſſen, 


v. Tauſch erwidert: Den Koſchemann⸗Artikel 
konnte ich ſchon deshalb nicht inſpirirt haben, weil ich 
Geheimrath Muhl theilt die Anſichten Windheims die darin enthaltenen Einzelheiten nicht gekannt habe. 
betreffs der von Leckert in die Preſſe laneirten Artikel. v. Lützow: Auch das Material zu dem Artikel 
Auch ich bin von Tauſch erſucht worden, mir 15e den Erſatz des Generals Freiherrn von Los 


kenne, mit dem er ſich zur Herausgabe einer Corre⸗ 
ſpondenz verbinden könne. 


Leckert einmal anzuſehen. Dabei ſagte Tauſch: „Und] habe ich von Tauſch, welcher ſich bei militärischen 
diefer grüne Junge will von dem Staatsſecretär! Dingen immer auf den Oberſtlieutenant Gäde berief, 
Frhrn. v. Marſchall empfangen worden ſein.“ erhalten. 

Präſident Rößler: Dies war am 10 Oktober. v. Tauſch beſtreitet das entſchieden. 

Es iſt daher auffällig, wenn Tauſch am 21. Oktober Derſelbe Zwleſpalt zwiſchen den beiden Angeklagten 
gegenüber dem Chefredacteur Levyſohn pofitiv behauptet | zeigt ſich bei der Behauptung v. Lützows, daß die auf 
haben ſoll, Leckert jet vom Staatsſecretär Frhrn.] den Kronrath in Hubertusſtock bezügliche Notiz von 
v. Marſchall empfangen worden. Von dem Polizei- v. Tauſch herrühre. 4 

präfibenten beauftragt, hat Herr Geheimrath Mubl Präſident Rößler fragt Leckert über die In⸗ 
den Angeklagten v. Tauſch über die Mittheilungen an | ſormatlonen zu dem Artikel bet der Toaſtfälſchung. 
Dr. Levyſohn befragt. Tauſch beſtritt aber ſehr ent⸗ Leckert erklärt: Ich gab mein Wort, den 
ſchieden, geſagt zu haben, daß Leckert im Auswärtigen] Namen nicht zu nennen, und werde mein Wort 
Amt empfangen ſei. halten. 

Gehelmrath Muhl ſagt für v. Tauſch im weiteren Auf eine Anfrage des Rechtsanwaltes Lubszynskt 
nicht ungünſtig aus, nur iſt bei feinen Berichten erklärt Leckert, mit dem Ariel über den Kronrath 
manchmal zweifelhaft, was Schlußfolgerungen, was] in Hubertusſtock ſteht v. Tauſch nicht in Verbindung. 
Thatſachen find. Auf Befragen erklärt der Zeuge,] Auf eine Frage des Präſidenten, wer Leckert geſagt, 
daß Perſonalacten über die Polizelagenten nicht ner [daß der Zarentoaſt vom Grafen Eulenburg geſälſcht 
führt werden und deren Quittungen nur eine Zeit; ſei, erklärt Leckert, daß der Zarentoaſt auf dieſe Weiſe 
lang von dem Vorſitzenden aufbewahrt werden. Auf gefülſcht, ſei ibm nie geſogt worden, auch der Name 
eine weltere Frage erklärt der Zeuge, daß v. Tauſch] des Grafen Eulen burg ſei nie genannt worden. 
ihm gegenüber geäußert habe, der Prozeß Leckert gehe Präſident Rößler fragt nochmals, ob Leckert fi 
eigentlich gegen ihn, er habe ſich aber gefreut, daß nicht entſchließen könne, offen zu ſagen, daß er ſelbſt 
der Prozeß Klarheit ſchaffen werde. feine Quelle jet. 

Poltzeidirector Eckardt bekundet: Ich erhielt Leckert erklärt: Dann würde ich einen Meineld 
im Dezember 1894 einen „von Salltz“ unterzeichneten leiſten. 

Brief, in dem mir der Unterzeichnete ſeine Dienſte Leckert wird hierauf in eine Geldſtrafe von 30 Mk. 
anbot. Salitz entpuppte ſich als der Angeklagte von] genommen. 

Lützow, mit dem ich aber keine Verbindungen weiter Alsdann wurde die Sitzung auf Dienftog vertagt. 
anknüpfte. Der Zeuge wünſcht alsdann Auskunft, Nach den Dispoſitlonen des Vorſitzenden ſoll der 
weshalb v Tauſch ihn gegenüber dem Oberſtlieutenant] Prozeß am Mittwoch Abend oder Donnerſtag zu Ende 
Gäde als einen Menſchen ſchilderte, der zu allen gehen. 
Schlechtigkeiten fähig ſei. 


v. Tauſch: Ich habe nur geſagt, Eckardt ſei 
die rechte Hand des Minifterd des Innern. Ausland. 
Wachtmeiſter Beck giebt mehrere Einzelheiten Oeſterreich Ungarn. 


— Der Kalſer von Oeſterreich empfing am 
Sonntag den Miniſterpräſidenten Grafen Baden! 
zur Berichterſtattung über die parlamentariſche Lage. 
Es verlautet, das Parlament ſolle vor Wochenſchluß 
vertagt werden. Nach anderer Angabe ſollen drei 
Parlamentarier der Linken, die nicht der deutſchen 
8 angehören, zum Kaiſer berufen 
werden. 


Frankreich. f 

— Wegen der Bazarkataſtrophe in Paris 
wurde die Regierung am Sonnabend in der Depu⸗ 
tirtenkammer interpellirt. Das Haus und die Tri⸗ 
bünen waren voll beſetzt: Berry interpellirte darüber, 
wen die Verantwortung für den Brand in dem Wohle 
thätigkeitsbazar treffe. Der Interpellant wies auf die 
Aufopferung und den Muth hin, den Männer aus 
dem Volke bei dem Rettungswerke bewleſen; es ſeien 
ausreichende Sticherheltsmaßregeln für die Zukunft 
nothwendig. Den Bolizeipräfecten treffe der Vorwurf, 


über die Verhaftung v. Lützows an. Ich hatte den 
Eindruck, daß v. Lützow deshalb verbaftet werde, 
damit der Verhaftete Leckert nicht merke, daß von 
Lützow ihn denuncirt habe. Die Hausſuchung iſt nur 
oberflächlich geſchehen, weil Beck annahm, daß von 
Lützow bald wieder freikomme. Ich habe niemals 
wahrgenommen, daß v. Tauſch ein polttiſches Intri⸗ 
guenſpiel treibt. 

Leckert sen. jagt aus: Ich weiß nicht, woher 
mein Sohn die Informationen zu den Artikeln in 
der „Welt am Montag“ erhalten hat. 

Der aus dem Gefängniß vorgeſührte Zeuge Hein⸗ 
rich Leckert erklärt: Lützow hat mir die beiden Artikel 
zur Unterbringung in die Preſſe gegeben und mir 
ſpäter erzählt, er habe im Auftrage deſſelben Herrn, 
der ihm das Material zu den Artikeln lieferte, die 
anonyme Karte an den Kriegsminiſter ſchreiben 
müſſen. % A 
v. Lützow bebt hervor, die Artikel enthielten 


Informatlonen, von denen er die Hälfte von Tauſch] daß er nicht, wie es ſein Recht geweſen wäre, 
erhalten habe. Es iſt richtig, daß ich Leckert gegen⸗[den Bau des Bazars überwacht habe und 
über niemals Tauſch als Gewährsmann genannt habe.] eingeſchritten je. Der Miniſter des Innern 


Staatsanwalt Eger bemerkt: Die Anklage⸗ 
behörde glaubt nicht, daß v. Tauſch die Artikel in⸗ 
ſpirirt hat. 

Bedert bekundet ſodann, daß Lützow ihm die 
Artikel über Koſchemann und dle Anarchiſtenriecherei 
mit dem Bemerken übergab, daß ſie von einem hohen 
Polizeibeamten berrührten. 

v. Lützow bleibt dabel, daß die Angaben zu dem 


Barthou erwiderte, die Urſache des Brandes ſei 
heute genau ermittelt: durch ein Zündbolz fet der 
Aether, welcher zur Beleuchtung der Lampe des Kine⸗ 
matographen diente, entzündet worden. Wen die Ver⸗ 
antwortung bierfür 8 werde noch feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Der Polizeipräftet habe den Bazar nicht über⸗ 
wachſen laſſen können, da er in einem Privatraume 
ſtattfand. (Beifall.) Vals erinnerte an die offizielle 
Feier in der Notre⸗Dame⸗Kirche und ſprach fein Er⸗ 


„Iſt es denn möglich! Selbſt jetzt noch?“ fragte 
Eberhard mit tiefer Beſchämung. : 

„Ja, ſelbſt jetzt noch“, entgegnete Martha. „Hier 
ſiehe dieſen Ring. Er wird Dir ſagen, daß ich 
Alles weiß. Beatrice Caſtelli hat ihn mir ges 
geben ... . unterbrich mich nicht! Von ihr und 
Allem, was auf ſie Bezug hat, ſoll ſpäter unter 
uns keine Rede mehr ſein, wenn Du mir ver⸗ 
ſichern kannſt, daß Du aufrichtig bereut haſt und 
wenn Du vorher noch eine ſchwere Pflicht er⸗ 
füllt haben wirſt. Ich will mein eigenes Ich bis 
zu dem Grade überwinden, daß ich Dir dabei 
zur Seite ſtehe und dies mag Dir be⸗ 
weiſen, wie wahr ich geſprochen habe, als ich be⸗ 
hauptete, meine Liebe zu Dir ſei noch nicht erloſchen. 
Bezüglich unſeres Sohnes aber kannſt Du Dich be⸗ 
ruhigen. Er hat nicht mehr erfahren, als er 
wiſſen mußte und dabei ſoll es bleiben. In ſeinen 
Augen mag Beatrice fortan für eine Irrſinnige 
gelten, für die er ſie bis jetzt gehalten hat. 

„Wie ſoll ich Dir eine ſolche Liebe und Groß: 
muth je vergelten können?“ rief Eberhard aus. 

„Indem Du in Zukunft das gut zu machen 
verſuchſt, was Du in der Vergangenheit gefehlt 
haſt,“ antwortete ihm Martha. Br 

„So viele Jahre mir etwa noch vergönnt ſein 
mögen, jede Stunde derſelben ſoll dieſem Beſtreben 
gewidmet Io“ 1 — der Graf, Marthas Hände 
an ſeine Lippen preſſend. A 

und die Pflicht, von der ich eben ſprach? 
fragte ſie. „Willſt Du ſie erfüllen, ſo ſchwer es 
Dir auch werden mag? Wer aufrichtig bereut, 
der darf Unſchuldige nicht unter den Folgen ſeines 
begangenen Fehlers leiden laſſen, ſo lange er es 
zu hindern vermag.“ 

„Ich verſtehe Dich! Ja, es muß ſein, wenn es 
mir gleich jetzt, wo ich Deine opferfähige Liebe zum 
erſten Mal in ihrer ganzen erhabenen Größe erkannt 
habe, furchtbar iſt, jener nochmals vor die Augen 


W b daß es mir ſelbſt viel leichter 


„Meinſt Du, vie 
i u gehen, als Dir?“ fragte 
wird, den Gang zu geh ein 


Martha. Als 25 ſchwieg, 

inzu: „Alſo wir reiſen?“ 

bind f ſeſſenl⸗ 12 35 8 hen ent⸗ 
5 ge : 

I ra 2 Abende Wort verkündet 


und damit über ſich ſelbſt den Sieg errungen 


„Eberhard, öffne, ich bin es!“ rief Martha in 
furchtbarer Angſt. 

Aber er antwortete nicht und als ſie noch einen 
Augenblick lauſchte, glaubte ſie das Knacken eines 
Piſtolenhahnes zu vernehmen. 

Mit äußerſter Anſtrengung warf ſie ſich gegen 
die Thür. Der Augenblick verlieh ihr doppelte 
Kräfte und zum Glück griffen wohl die oben und 
unten befindlichen Zugriegel nicht feſt in die Klam⸗ 
mern ein, denn krachend flogen die beiden Thür⸗ 
flügel auf. 

Ihr erſter Blick fiel auf den wenige Schritte 
vor ihr ſtehenden Gatten, der nun zurücktaumelte, 
während ſeine erhobene Hand, die ein ſchußfertiges 
Terzerol umklammert hielt, an der Seite kraftlos 
herabſank. 

„Um Gottes Barmherzigkeit willen! Wollteſt Du 
die zweite ſchwere Schuld auf Dich laden und zwar 
in der Stunde, in der ich Dir die Vergebung für 
die einſt begangene bringen wollte?“ Martha rief 
es, während Leichenbläſſe ihre Wangen überzog. 

„Vergebung?“ ſtöhnte Eberhard mit tonloſer 
Stimme. 

„Ja. Vergebung und Vergeſſenheit für Alles, 
was Du ſelbſt wohl tauſend Mal bereut haſt“, er⸗ 
widerte die Gattin, indem ſie ihr mildes Auge zu 
ihm aufſchlug, vor deſſen Blick er aber dennoch das 
ſeinige zu Boden ſenkte. 

„Biſt Du ein Engel, daß Du dieſen Entſchluß 
am heutigen Tage zu faſſen vermochteſt, an dem 
Du erfahren haſt, was Dein Gatte in heißblütiger 
Thorheit der Jugend an Dir verbrochen hat!“ 

„Ich habe heute nichts Schlimmeres erfahren“, 
unterbrach ihn Martha, „als was ich leider ſchon 
lange wußte. Nein! Ich bin kein Engel, ſondern 
nur die Mutter unſeres gemeinſamen Sohnes!“ 

„Himmel! Mein Sohn!“ ſtammelte Eberhard. 
„Mit welchen Augen wird er in Zukunft auf ſeinen 
Vater blicken! Warum mußteſt Du die Ausfüh⸗ 
rung meines letzten Entſchluſſes verhindern!“ 

„Weil Du in dieſem Augenblick nicht wußteſt, 
was Du thun wollteſt, als Du den en Frevel 
iR den erſten zu häufen im Begriffe ſtandeſt. Und 

8 


Die Gräfin ſtockte und Eberhard blickte fie des. 
halb mit banger Frage an, bis Martha, ihren Arm 
auf ſeine Schulter legend, fortfuhr: A 
„Und weil ich Dich trotzdem — noch liebe! 


ſtaunen darüber aus, daß man die Rede bei dieſer 
Feier habe von dem Dominikaner Pater Dllivier 
halten laſſen. Der Miniſterpräſtdent Möline ver⸗ 
theidigte ſich gegen den Vorwurf, daß das Cabinet 
klerſcal ſei und betonte, das Cabinet habe ſtets alle 
Geſetze mit Feſtigkeit angewendet; es ſei bei der 
Feier nur dem Beiſpiele gefolgt, welches Goblet ſeiner 
Zeit nach dem Brande der Opera comique gegeben 
habe. Er ſei erſtaunt darüber, daß feine Gegner ein 
derartiges Gebiet zum Gegenſtand einer Interpellation 
machten. (Beifall.) Goblet warf dem Miniſter⸗ 
präfidenten vor, daß er ſich ſtets hinter feinen Vor⸗ 
gängern verſchanzte, und fügte hinzu, als im Jahre 
1887 eine Trauerfeier für die bei dem Brande der 
Opéra comique Umgekommenen veranſtaltet wurde, 
habe die Regierung ſich nicht in die Lage verſetzt, dem 
Vertreter einer auswärtigen Macht, die er nicht 
nennen wolle, ihren Dank auszusprechen. Die von 
der Reglerung verlangte einfache Tagesordnung wurde 


durch Aufheben der Hände angenommen. 
— Der Deputirte Delcaſſs intervellirte 
ſodenn über die allgemeine Politik der Regie⸗ 


rung und bemerkte, daß keine Retorm erzielt werde, 
well die Regierung nicht an die Geſammtheit der 
Republikaner appellire und ſich auf die Rechte ſtütze. 
Möline entgegnete, die Regierung ſei ihren Ver⸗ 
pflchtungen nachgekommen; wenn ihre Pläne nicht 
zum Ziel gekommen wären, ſei dies die Schuld der 
Jaterpellanten. Möline wies ſchließlich unter Beifall 
den Vorwurf zurück, daß er ſich auf dle Rechte ſtütze. 
Seine Majorität fet eine republikaniſche. Die Kammer 
nahm ſodann mit 296 gegen 231 Stimmen eine 
Tagesordnung an, welche die Erklärungen der Res 
gterung billigt. 


Rußland. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Wie verlautet, trefft Präſident Faure 
am 25. Jult hier ein und wird, wie geplant war, 
den Waſſerweg W 5 


Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Conſtan⸗ 
tinopel von geſtern gemeldet, daß die Pforte in ihrer 
Beantwortung der zweiten Mittheilung der Botſchafter 


vom 29. Mat auf den Abſchluß eines Waffenſtill⸗] D 


ſtandes für 15 Tage beſtehe, der erneuert werden 
könne, falls vor deſſen Ablauf die Friedensunter⸗ 
handlungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Immerhin 
hege die Pforte den lebhaften Wunſch, daß der Friede 
in kürzeſter Friſt abgeſchloſſen werde. Nach einer 
Meldung aus Athen fet die griechiſche Regierung 
bereit, einen militäriſchen Waffenſtillſtand abzuſchließen. 

Zur Verpflegung der türktichen Armee wurde im 
Gebiete von Turnavo, Trikkala. Karditza. Lariſſa und 
Pharſala die Confiscation der Ernte gegen Quittung ans 
geordnet. Einige Eskadrons der Conſtantinopeler Garniſon 
erhielten Marſchbeſehl nach dem Krlegsſchauplatze. 
Die Beſatzung auf den Archipelinſeln wird durch 8000 
Mann Infanterie und 300 Mann Artlllerie verſtärkt. 
Die Türken haben am Montag von Candia aus 
einen Angriff auf die Aufſtändiſchen gemacht und ihnen 
Vieh weggenommen. 


Afrika. 

— Auf Verlangen des Präſidenten Steijn hat 
der Volksraad des Oranje⸗Freiſtaates das 
Geſctz betr. die Einwanderung von Fremden zurüd: 
gezogen. 


Von Nah und Fern. 


* Die Kaiſerin wird nach dem „Lok.⸗Anz.“ am 
Dienſtag bei der Frühjahrsparade in einem Koſtüm 
ähnlich demjenigen der alten Bayreuther Dragoner 
erſcheinen. Die größte Schwierigkeit machte die Be⸗ 


hatte, ſchlang er ſeine Arme um ſein edles, treues 
Weib und die beiden Gatten tauſchten den Kuß der 
Verſöhnung aus, den reinſten und ſelbſtloſeſten 
vielleicht, der während ihrer langjährigen Ehe ihre 
Lippen vereinigt hatte. 


XVIII. 
Biankas Erſtarrung nach der fie tieferſchütternden 


Unterbrechung des Trauungsaktes war eine ſo an⸗ 


dauernde geweſen, daß ſie aus derſelden erſt erwachte, 
als fie ſchon in Marieitas Haus gebracht und auf 
ihr Lager gebettet worden war. Auch dann nech 
äußerte aber der betrübende Vorfall eine ſehr un⸗ 
günſtige Nachwirkung und ſie verfiel in einen über 
mehrere Tage ſich ausdehnenden fieberhaften Zuſtand. 

Hätte nicht ſchon dieſe Komplikation den Vollzug 
der beabſichtigten Eheſchließung für einige Zeit ver⸗ 
hindert, ſo wäre dieſer auch durch die ſich nun ent⸗ 
gegenſtellenden Beanſtandungen von Seiten der Be⸗ 
hörde und des Pfarramtes zur vorläufigen Unmög⸗ 
lichkeit geworden, um ſo mehr, als die Sache eine 
ganz unerwartete Wendung nahm. 

Das Brautpaar ſelbſt und Marietta hatten bis⸗ 
her keinen Augenblick gezweifelt, daß die ihre 
ſchlimmen Abſichten bis zum Aeußerſten verfolgende 
Störerin nur im Zuſtand völliger Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit gehandelt habe. Es war deshalb den Be⸗ 
theiligten nicht eingefallen, den Behauptungen des 
Weibes, das ſie für geiſteskrank halten mußten, im 
Geringſten Glauben beizumeſſen, oder dieſelben in 
ſachliche Erwägung zu ziehen. Nur das peinlich 
berührende Aufſehen, welches die faſt unerhörte Be⸗ 
gebenheit allgemein verurſacht hatte, die hierdurch 
hervorgerufene Gemüthserſchütterung der Braut, und 
den bis zur Feſtſtellung des Geiſteszuſtandes jener 
Unglücklichen entſtehenden Aufſchub glaubten ſie be⸗ 
klagen zu müſſen. 

Allein noch bevor Bianka ſich vollſtändig erholt 
hatte, mußte Paul ſich leider überzeugen, daß die 
Angelegenheit einen weit bedenklicheren Charakter 
annahm, als er es ſich hätte träumen laſſen. 

Er erfuhr auf ſeine bezügliche Anfrage bei der 
Kommunalbehörde, die Betreffende nenne ſich Beatrice 
Caſtelli, ſei aus Florenz gebürtig und lebe ſeit 


einiger Zeit hierorts von den Renten ihres kleinen 


Vermögens, habe ſich alſo genügend legitimiren 
können; die Vorausſetzung aber, daß dieſelbe nicht 
im Beſitze ihres Geiſteskräfte ſei, habe ſich nach 


ö kunft der Braut, 


ſchaffung der Kopfbedeckung. Mit Hilfe eines im 
Zeughauſe aufbewahrten Originals iſt in letzter Stunde 
ein ſolcher Hut in ſchwarz hergeſtellt worden. 

* Frankfurt a. M. 31. Mal. Die Kaiſerin 
Friedrich erſchien in der geſtrigen Feſtſitzung der 
hieſigen Senkenberg'ſchen Naturforſchenden Geſellſchaft 
und trat derſelben als Mitglied bei. 

* München, 31. Mat, Anläßlich der heutigen 
Vermählung der Prinzeß Marie von 
Bayern mit dem Prinzen Ferdinand von Bourbon 
war die Straße von dem Wittelsbacher Palais bis 
zur Reſidenz in eine Via triumphalis umgewandelt. 
Hier verſammelten ſich dichte Menſchenmengen und 
begrüßten die Fürſtlichkeiten und das Brautpaar auf 
ihrer Fahrt zur Reſidenz mit ſtürmiſchen Hochruſen. 
Um 11 Uhr wurde im Prinzenſaal der Reſidenz durch 
den Miniſter des königlichen Haufes, Freiherrn von 
Crailsheim, der ſtandesamtliche Akt der Eheſchließung 


vollzogen, bei welchem der Prinzregent, die Prinzeſſin. 


Ludwig und Gräfin von Caſerta Trauzeugen waren. 
Freiherr von Crailsheim gedachte in einer Anſprache 
der mannigfachen Beziehungen der Häuſer Wittels⸗ 
bach und Bourbon und hob hervor, daß die 
Prinzeſſin Marie infolge der verwandkſchaftlichen Be⸗ 
zlebungen auch in Spanien keine Fremde ſein werde. 
Die Wünſche des ganzen Volkes ſolgten ihr nach in 
die Ferne. Im Anſchluß an die ſtandesamtliche 
Trauung fand ſodann in der Allerheiligen Hoſkirche 
die kirchliche Trauung flatt, welche der Erzblſchhof 
von Thoma vollzog. Um 2 Uhr fand im Palats des 
Prinzen Ludwig Famllientafel für die Fürſtlichketten 
und gleichzeitig in der Reſidenz Marſchalltafel ſtatt. 
Das junge Paar begiebt ſich zunächſt nach Pfronten 
im Allgäu und nimmt ſpäter in Madrid Wohnung, 
wo die Königin⸗Regentin von Spanien ihnen ein 
Palais zur Verfügung geſtellt hat. 

„Etwa 200 Mitglieder des Bundesraths 
und des Reichstags mit Damen beſichtigten am 
Sonnabend die Garkenbauausſtellung in Hamburg. 
Bei der Ankunft wurden die Theilnehmer von Herren 
des Vorſtandes am Dammthor⸗ Bahnhof empfangen 
und in Equlpogen nach der Ausſtellung geleitet, an 
deren Eingang Bürgermeifter Dr. Mönckeberg, Senator 
r. Hammann u. A. die Gäſte begrüßten. Das 
Wetter, das am Morgen berrlich geweſen war, hatte 
ſich inzwiſchen verſchlechtert. und mit Regenſchirmen 
in der Hand mußte der Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung unterrommen werden, die trotzdem durch ihre 
landſchaftlich überaus reizvolle Anlage und ihre 
wundervollen Einzelheiten allgemeine Bewunderung 
erregte. Es folgte ein Feſtmahl in der Haupthalle, 
ſpäter das von der Packetſahrt angebotene Abendeſſen 
auf dem Schnelldampfer „Augufte Victoria“. Die 
Rückfahrt wurde um 8 Uhr angetreten. 

* An den Maffengräbern der im Jahre 1896 
bei dem Unglücksfall in Moskau ums Leben Ge⸗ 
kommenen fand am Sonntag eine feierliche Seelen⸗ 
meſſe ſtatt, welcher der Großfürſt Sergius Alexandro 
witſch und ſeine Gemahlin, ſowie die Spitzen der 
Milttär⸗ und Cvilbebörden. Vertreter der Stände, 
Damen der Geſellſchaft und eine große Menſchenmenge 
beiwohnten. Auch in der kalſerlichen Villa Alexandria 
bel Peterbof wurde eine Seelenmeſſe für die Opfer 
der Kataſtrophe geleſen. Dem Gottes dienſte wohnten 
der Kaſſer und die Kaiſerin bei. 

*Nachſpiel zu dem Brandt'ſchen Millionen: 
erbſchaftsprozeſf. Die vielfach in der Oeffentlichkeit 
erörterte Angelegenheit der Brandt'ſchen Millionen: 
erbſchaft lag einer Anklage zu Grunde, welche geſtern 
unter großem Andrange des Publikums vor der 
ſiebenten Strafkammer des Landgerichts I. zu Berlin 
verhandelt wurde. Auf der Anklagebank hatten der 
Möbelpolter Ernſt Schönknecht, 


ziehung eines Rechtsbeiſtandes antreten. Die Vor⸗ 
nahme der Trauung werde ſo lange verweigert 
werden, bis der Sachverhalt ſich aufgeklärt habe. 
Die ſei um ſo erforderlicher, als die ungewiſſe Her⸗ 
welche zugeſtandenermaßen ein 
Findling ſei, die Möglichkeit einer wirklich beſtehenden 
Blutsverwandtſchaft mit jener Frau und Paul ſelbſt 
nicht als ausgeſchloſſen betrachten laſſe. 
Amſonſt waren der am zuſtändigen Orte ange⸗ 
brachte energiſche Proteſt des Grafen und ſeine Be⸗ 
hauptung, daß ihm Beatrice Caſtelli eine völlig 
fremde Perſon ſei, daß er deren früheren Aufent⸗ 
haltsort, die Stadt Florenz, niemals betreten habe. 
Seine Anweſenheit in Venedig im Jahre 1855, dem 
Geburtsjahre des Mädchens, ſowie die feſtſtehen e 
Thatſache, daß er die Sorge für Biankas Erziehung 
ſchon von der hier vollzogenen Taufhandlung an als 
lediger junger Mann bereitwilligſt übernommen hatte, 
ſchienen vielmehr zu Gunſten der Angaben Beatrices 
einigermaßen ins Gewicht zu fallen. 

Ueber die Auskunft war Paul nicht minder er⸗ 
ſtaunt, als entrüſtet. Er ſelbſt konnte unter dieſen 
Umſtänden nur noch eine einzige Erklärung für das 
Benehmen des Weibes finden, nämlich die, daß es 


eine freche Schwindlerin, eine gefährliche Hochſtaplerin f 


ſei, die zuerſt Bianka und dann auch ihn umgarnt habe, 
um auf dieſe Weiſe Erpreſſungen auszuüben, ein 
Braut war mit der Gräfin Martha hier geweſen 
und ſchon der Grafentitel, vielleicht auch die beob⸗ 
achtete Lebensweiſe derſelben, konnten nur Veran⸗ 
laſſung zur Annahme vorhandener bedeutender 
Reichthümer gegeben haben, von denen fie Bortheile 
zu ziehen beſchloſſen hatte. Als ſie ſpäter in ſeiner 
eigenen Perſon Bianka's Begleiter und Bräutigam 
erkannt hatte, war wohl der ſchändliche Plan in 


ihr aufgetaucht, den ſie nun auszuführen im Be⸗ 


griffe war. Sie hoffte vielleicht, der reiche Graf 
werde ſich loskaufen, um ſo raſch als möglich das 
unbequeme Hinderniß zu beſeitigen. Paul überlegte, 
nachdem dies ſeine Anſchauungsweiſe geworden, bei 
ſich, ob er die Elende ſelbſt aufſuchen und, ihre 
Beweggründe erſpähend, ſich mit ihr in Verhand⸗ 
lungen einlaſſen ſolle, oder ob dies unter ſeiner 
ar fei. te Falle, 
werde er vorausſichtlich auf die Erfüllung Seiner 
Wünſche für längere Zeit verzichten en I 
An eben demſelben Tage, an welchem unſer 
Freund die unliebſamen Erkundigungen eingezogen 


den eingeholten ärztlichen Gutachten als eine voll: hatte und während er noch ſchwankte, ob er die 


kommen unrichtige erwieſen und deshalb ſei ihr nur 
eine kurze Haftſtrafe wegen der Art und Weiſe der 
Geltendmachung ihres angeblichen Einſpruchsrechtes 
zuerkannt worden, die ſie bereits überſtanden habe. 
Sie befinde ſich nun auf freiem Fuße, erklärte man 
Paul, und halte ihre Behauptung in hartnäckigſter 
Beharrlichkeit aufrecht, weshalb man ſie zu Beweiſen 
aufgefordert habe. Nach der von ihr ſofort abge⸗ 
gebenen Erklärung wolle ſie dieſelhen unter Zu⸗ 


Geliebte durch deren Mittheilungen neuerdings in 
Beſtürzung verſetzen dürfe, oder fie bis auf 
Weiteres geheim halten ſolle, fuhr vor Marietta 
Palmo's Haus wiederholt eine Gondel vorbei, 


unter deren ſchwarzem Baldachin ein dunkles Augen 


paar durch die kleine Lichtöffnung hervorlugte. 
Schon vier bis fünf Mal hatte das Fahrzeug 

dieſelbe Kanalſtraße hin⸗ und herwärts paſſirt und 

eben jetzt ließ es der Gondoliere ganz langſam an 


der frühere Maurer- 


dies ſah er ein, z 


meiſter Friedrich Brand und deſſen Bruder, 
Stukateur Paul Brandt, Platz zu nehmen. Sie 
werden beſchuldigt: Alle drei Angeklagten den Grafen 
von Douglas, Mitglied des preußiſchen Staatsraths 


und des Abgeordnetenhauſes, beleldigt, der 
Angeklagte Schönknecht außerdem gegen den 
Grafen von Douglas einen Erpreſſungsverſuch 
verübt zu haben. Im Jahre 1891 verſtarb 


zu Amſterdam der Kaufmann Johann Konrad Brandt. 
Das von ihm hinterlaſſene Vermögen iſt lüngft 
den berechtigten Erben zugefallen Da 
wurde vor längerer Zeit von intereſſirter Selte der 
abenteuerliche Verdacht ausgeſprochen, Graf Douglas 
habe die Erbſchaft vor 30 oder 40 Jahren an ſich 
gebracht. Die vermeintlichen Erbberechtigten ſtrengten 
gegen ihn Prozeſſe an, die, da ihnen jede Begründung 
fehlte, natürlich nicht das gewünſchte Reſultat hatten. 
Im November v. 38. richtete der Angeklagte Schön⸗ 
knecht ſodann an den Grafen Douglas ein Schreiben, 
worin er einen Vergleich anbot und im Weigerungs ; 
falle Artikel in der Preſſe in Ausſicht ſtellte, welche 
dem Grafen Douglas nicht angenehm fein würden. 
Hierin wird eine verſuchte Erpreſſung geſunden. Vor 
Eintritt in die Verhandlung erklärten die Angeklagten 
Gebrüder Brandt, daß ſie bereit ſeien, dem Grafen 
Douglas in einer Form, wie ſie es bereits ſchriftlich 
gethan, Abbitte zu leiſten. Graf Douglas ließ ſich 
hierdurch bereit finden, den Strafantrag gegen die 
Gebrüder Brandt zurückzunehmen. Der Angeklagte 
Schönknecht wurde wegen Beleidigung und Erpreſſung 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Ein eigenartiger Conflict iR in den Stadt⸗ 
collegien in Krempe (Schleswig⸗Holſtein) aus⸗ 
gebrochen. Der Stadtverordnete Schade hatte in 
öffentlicher Sitzung einen verſtorbenen Rentner der 
Abgabe falſcher Steuerdeflarationen bezichtigt. Darauf- 
hin forderten die Schwiegerjöhne, ein Gelſtlicher und 
ein Thierarzt, durch den Bürgermeifter Herrn Schade 
auf, ſeine Ehrenämter niederzulegen und künftig 
kein Ehrenamt mehr anzunehmen. Schade be⸗ 
antragte nunmehr ſeine Entlaſſung als Stadtver⸗ 
ordneter. Die Stadteollegien lehnten den Antrag ab: 
Darauf erſuchte der Bürgermeiſter unter Mitihellung 
des Collegienbeſchluſſes den Stadtverordneten Schade, 
bis zu einem beſtimmten Termin zu erklären, ob er 
ſein Amt ferner verwalten wolle oder nicht. Da keine 
Antwort erfolgte, erklärte der Bürgermeiſter in der 
letzten Collegſenſitzung, eine Neuwahl vornehmen zu 
müſſen. Dagegen proteftirten, den „Ib. Nachr.“ zus 
ſolge, die Stadtverordneten Holſt und Krohn. Als 
der Bürgermeiſter trotzdem auf feiner Forderung be- 
ſtund, legten beide ihr Amt als Siadtverordneten nieder. 

* Nach einer Fahrt auf dem Zweirad vo m 
Schlage getroffen iſt am Sonntag Nach 
mittag ein 14jähriger Knabe, Sohn des Hausbeſitzers 
Jung aus der Berlinerſtr. 6 zu Tempelhof. Es 
war nach Mariendorf gefahren und mußte nach ſchnel⸗ 
ler Fahrt in einer Schankwirthſchaft um ein Glas 
Waſſer bitten. da ihm unwohl geworden war. Da 


fein Zuſtand ſich in der Wirtbſchaft noch verſchlech'erte, 


ſo brachten ihn Bauersleute in die elterliche Wohnung 
wo er bald darauf ſtarb. 

* Die einzelne Dame. Man ſchreibt der 
„Frankf. 31g.“ aus Worms Fräulein Käthe Kehr. 
welche dieſe Oſtern am hleſigen Gymnaſium das 
Abiturienten⸗Examen gemacht hat, wandte ſich vor ein 
paar Wochen an die Lan desuniverſität Gießen, um die 
Zulaſſung als ordentliche Hörerin der Medizin zu er⸗ 
halten. Dieſer Tage nun ift der Abiturientin vom 
großh. Miniſterium des Innern ein ablehnen der Be: 
De zugegangen, worin es heißt, daß die in Betracht 
ommenden Profeſſoren ſich geweigert bätten, eine 
einzelne Dame an ihren Vorleſungen und 


dem Fiſcherhäuschen vorübergleiten. 

Diesmal aber mußte die aufmerkſame Beob⸗ 
achterin eine befriedigende Entdeckung gemacht haben. 
Bianka war gerade für einige Augenblicke an das 
geöffnete Fenſter getreten, um auszuſchauen, ob 
nicht etwa der ſehnlich erwartete Bräutigam nahe. 
Als ſie bemerkte, daß die Gondel am Hauſe vor⸗ 
überfuhr, zog ſie ſich jedoch wieder zurück. 

Die Fremde aber rief ihrem Fährmann ein 
paar Worte in italieniſcher Sprache mit gedämpfter 
Stimme zu, worauf dieſer mit gewandter Schwen⸗ 
kung das Fahrzeug dicht vor dem Eingang anlegte. 

Eine dunkel gekleidete Dame trat unter dem 
Baldachin hervor, warf noch einen raſchen Blick auf 

das vorhin erwähnte Fenſter und verſchwand dann 
aus der Gondel, indem ſie durch die offen ſtehende 
Hauspforte ſchlüpfte. 

Marietta und ihre Pflegetochter ſaßen nichts 
ahnend in dem freundlichen Wohnſtübchen, als nach 
einem leiſen Pochen die Thür ſich öffnete und zu 
ihrem Schrecken die vermeintliche Wahnſinnige aber⸗ 
mals vor ihnen ſtand, deren tiefſchwarze Augen ſich 
ſofort wieder auf des Mädchens jugendliche Geſtalt 
richteten, auf welcher ihre ausdrucksvollen Blicke wie 
eſtgebannt haften blieben, ohne daß ſich die Lippen 
der ſichtlich tief Bewegten bis jetzt auch nur zu 
; einem Gruße öffneten. 

Bianka ſelbſt ſaß wie verſteinert. Nicht einmal 
einen Ruf des Entſetzens konnte ſie hervorbringen, 

als fie die Unheimliche wiedererkannte, die ihr ſchon 
fo manche bange Stunde verurſacht, fie einſt nächt⸗ 
lich überfallen und erſt kürzlich ſich jäh zwiſchen ſie 
und den Geliebten gedrängt hatte. 

Marietta kam zuerſt zur Faſſung; aber auch ihr 
Arm zitterte, während ſie den der Eingedrungenen 
ergriff, um ſie gegen den Ausgang des Zimmers 
zurückzudrängen. Doch die Kecke ſtand feſt und gab 
dem Drucke nicht nach. Dagegen war ſie es, welde 
| jetzt das erſte Wort ſprach. 

„Beruhigen Sie ſich, Frau! Befürchte nichts, 
mein Kind!“ redete ſie die Beiden mit ſonorer 
Stimme an. „Meine Abſicht iſt keine ſchlimme, 
wie ſich die Conteſſa di Vorra in jener Nacht über⸗ 

eugt hat, in welcher ſie mir eine lange Unter⸗ 
redung bewilligte. Wenn ſie damals gegen Dich, 
Bianka. geſchwiegen hat, ſo geſchah es mit meinem 
Einverſtändniſſe und nur, um Deine Gefühle zu 
chonen. Aber jetzt iſt die Stunde gekommen, in 
welcher ich ſelbſt reden muß und nicht fürderhin 
dulden darf, daß Diejenige, welche in Dein Schick 
ſal eingegriffen hat, vor Dir als eine Wahnſinnige 
gelte. bin es bei Gott nicht, obwohl ich es 
hätte werden können! Höre darum willig an, was 
ich Dir zu ſagen habe, mein Kind, denn das Gräß⸗ 
lichſte, was ich um jeden Preis durch mein Da⸗ 
zwiſchentreten in der Kirche San Giovanni e Paolo 
verhindert habe, muß für alle Zeit von Dir abge⸗ 
wendet werden.“ 


der 


Uebungen Theil nehmen zu laſſen. Außerdem iſt in 
dem miniſteriellen Beſcheld darauf hingewieſen, daß 
die prinelpielle Frage der Zulaſſung von Frauen zum 
Studium in Erwägung gezogen werde und daß auch 
die Organe der Landes⸗Unkverſität ſich zur Zeit mit 
derſelben beſchäftigen. 

* Entſprungener Tiger. In Meudon (bei 
Paris) entſprang ein Tiger aus der Menagerie und 
verkroch ſich im Walde, der von den Pariſern ſehr 
beſucht wird. Geſtern früh wurde der Tiger von 
elner Compagnie Genſeſoldaten aufgeſtöbert und 
nie dergeſchoffen. 


Aus den Provinzen. 


b. Trunz 1. Juni. Die Krankenträgerpatrou lle 
Trunz feierte geſtern ihr 10jähriges Stiitungef-ft. 
Von verſchledenen kameradſchaftlichen Vereinen fanden 
ſich zur Feier des Tages Deputattonen ein, fo u. a. 
von den Patroutllen des Kreiſes Trunz. Elbing I 
und II. Nogat- Niederung. Neuklirch⸗ Niederung. Lenzen 
und Jungfer. Außerdem entſandten die Kriegerber ine 
Elbing, Frauenburg. Pr. Holland, Pomehrendorf, 
Schöneberg, Plohnen, Baumgart, Draufen⸗Niederung 
und Succaſe Delegirte mit den Fahnen des Vereins. 
Die Ortſchaft Trunz ſelbſt hatte ihren beſten Feſt⸗ 
ſchmuck herausgeholt. Oeffentliche und private Gebäude 
hatten geflaggt und die zu paſſirenden Straßen waren 
mit Guirlanden, welche ſich zu einer via triumphalis 
verbanden, reichlichſt drcortrt. Der neue Bezlrks⸗ 
commandeur Herr Kraft- Marienburg nahm die Parade 
ſämmtlicher Patrouillen und Kriegervereine ab. Im 
Ganzen ſtanden etwa 400 Mann in der Front Hierauf 
veranſtalteien die Krankenträger Patroullen Ueb⸗ 
ungen im Verbinden und Forticheffen von Kran ken. 
Die Begrüßungsrede bielt der Vorſitzende des Trur zer 
Vereins, Herr Colmſee, die Feſtrede der Vorſitzende 
des Elbinger kriegervereins Herr Oberlehrer Rudorf. 
Er ſchllderte die Entwickelung der preußiſchen Krieger: 
vereine. Namentlich hätten die letzten Kriege die 
Sache der Kriegervereine ungemein. Der Inftlative 
des Verbandes vom „Rothen Kreuz“ wären die Krieger⸗ 
vereine gern gefolgt, eigene Krankenträgerpatrouillen 
einzuſtellen. Heute gäbe es bereits über 200 der⸗ 
artige Kriegervereirs Mitglieder-Verbindungen. Nach⸗ 
dem noch verſchiedene andere Herren, wie Staabsarzt 
Dr. Hantel. Major Kraft, Landrath Etzdorf und 
Pfarrer Sensſuß das Wort ergriffen hatten, trat die 
Fidelitas in die Reihe. Landrath Etzdorf überreich e 
a“ Verein „Rothe Kreuz Binden? mit filbernen 

reſſen. 

Marienburg 30. Mal. Die Marienburger 
Ziegelei und Thonwaarenfabrik zu Schloß Kalthof 
konnte am Sonnabend des Feſt des 25jährigen Be⸗ 
ſtehens als Aelten Unternehmen fetern. Die Dircetion 
ließ es ſich nicht nehmen, den bedeutungsvollen Tag 
mit den geſammten Arbeitern der Fabrik feftlich zu 
begehen. 

* Neuenburg. 31. Mai. Die Verhandlungen 
des Königlichen Conſiſtorlums zu Danzig, betr. die 
Einrichtung eines Kirchſpiels Czerwinsk, werden jetzt 
eifrig betrieben, jo daß in nächſter Zeit die Bildung 
detzſelben ausgeſprochen werden wird. 

Straudenz 31. Mai. In der biefigen kathol. 
Kirche war Freitag Abend ein etwa 12jähriger Kaabe 
während der Andacht eingeichlafen. Gegen zehn Uhr 
erwachte er, und da dle Kirche verſchloſſen war, ſuchte 
er ſich dadurch zu helſen, daß er die Meßglockc in 


Bewegung fihte. Auf den Klang der Glocke kamen 
aus dem benachbarten Blertbone die Vikare und der 


Kirchen diener, und als die Pfiorte geöffnet war, 
machte ſich der Knabe, ohne erkannt zu werden, eiligft 
aus dem Staube. 2 


Marietta und Bianka blickten ſich bei Beatricen’s 
Worten mehrmals verwundert an. Konnten ſie von 
dem Inhalte derſelben Manches nicht faſſen, ſo em⸗ 
fingen ſie doch Beide den gleichen Eindruck, nämlich 
den, daß ſo wie dieſe eine Irrſinnige nicht zu 
ſprechen pflegte. 

„Wenn Sie bei vollem Bewußtſein geweſen find, 
während Allem was Sie gegen mich unternahmen,“ 
erwiderte nun Bianka, „dann dürfte es Ihnen jeden⸗ 
falls mißlingen, Ihr Benehmen zu rechtfertigen.“ 

„Ich werde es können,“ ſuhr Beatrice fort. 
„Meine Aufklärungen werden aber drei Perſonen 
ſchwer treffen, nämlich Jenen, den Du, armes Kind, 
Bräutigam ſtatt Vater nennſt, mich ſelbſt. die ich 
mich der Verurtheilung durch die, an deren Meinung 
mir am Meiſten läge, preisgeben muß und Dich, 
Bianka, deren Herkunft ich enthüllen und deren 
trügeriſche Liebeshoffnungen ich vernichten muß. Der 
Conte di Vorra aber verdient von meiner Seite 
keine Schonung mehr, ich ſelbſt muß um Deinet⸗ 
willen die mich bedeckende Schmach ertragen und 
Dir — ach Dir kann ich, ſo leid es mir iſt, den 
bitteren Kelch nicht entziehen, ohne Dich noch Schlim⸗ 
merem auszuſetzen.“ : 

Die Fremde ſchwieg, aber Marietta überlegte, 
ob ſie es dulden ſolle, daß Jene, falls ſie es ver⸗ 
möge, Bekenntniſſe über Bianka's Herkunft vor 
dieſer ſelbſt ablege, ohne daß wenigſtens Paul vor⸗ 
her darum wiſſe. Jedoch — würde fie es wohl 
hindern können, nachdem ihre Pflegetochter ein er⸗ 
wachſenes Mädchen war, das im Begriffe ftand, 
über ſeinen ferneren Lebensweg mit freier Ent⸗ 
ſcheidung zu verfügen? Beſaß Bianka nicht ſelbſt 
das erſte Recht, gerade jetzt über ihre Verhältniſſe 
in's Klare zu kommen? Die Wittwe richtete des⸗ 
halb an dieſe nur die Frage: 

„Biſt Du geneigt, meine liebe Pflegetochter, das, 
was dieſe Frau Dir ſagen will, ſelbſt zu ver⸗ 
nehmen, oder wünſcheſt Du, daß ich in Abweſenheit 
des Grafen allein mit ihr verhandele?“ 

„Laß ſie ſprechen,“ antwortete die Gefragte. 
„Ich bin bereit, ihr Gehör zu ſchenken, ſolange ſie 
unterlaſſen wird, gegen meinen Verlobten unwürdige 
Angriffe zu richten, denn Klarheit müſſen wir in 
dieſer dunklen Sache erlangen.“ 

„Ich danke Dir für dieſe Abſicht, mein Kind“, 
ſagte Beatrice, „und will mich bemühen, meine ge⸗ 
rechte Entrüſtung gegen den Conte di Vorra möglichſt 
zu unterdrücken. Doch ehe ich weiter ſpreche, bitte 
ich Dich, mir mitzutheilen, welche Aufſchlüſſe man 
Dir über Deine Herkunft bisher gegeben hat.“ 

„Von meinen Eltern weiß ich nicht das Geringſte, 
denn nach den Mittheilungen deſſen, der von meiner 
früheſten Kindheit an wie cin Vater für mich ge⸗ 
ſorgt hat, wurde ich ihm kurz nach meiner Geburt 
unter eigenthümlichen Umſtänden übergeben und er 
ſelbſt kennt nicht einmal den Namen der Mutter.“ 

a (Fortſetzung folgt.) 


N Schlochau, 30. Mal. Heute fand hlerſelbſt in 
er feſtlich geſchmückten evangeliſchen Kirche durch 
Herrn Superintendenten Barkowski⸗Pr. Friedland bie 
fetexliche Einführung des Herrn Prediger Böttcher, 
bisher Prediger an der Pauluskirche zu Elbing, ſtatt. 
le Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Langenau (b. Prauſt), 31. Mal. Geſtern unter: 
nahmen der Arbeiter L. und der Schuhmacher S., 
beide aus Roſenberg, einen gemeinſamen Spaziergang 
nach Schönwarling, wo ſie bald in Folge des allzu 
reichlich genoſſenen Branntweins in Streit geriethen 
und L. den S. am Kopfe verwundete. Mit ihrer 
Rückkehr nach Roſenberg ſchlen der Streit beendigt zu 
fein, denn ſie gingen ruhig nach ihren Wohnungen. 
Aber bald kam S. mit einer Axt zu L., welcher die 
Thüre verſchloſſen hatte. S. zertrümmerte in ſeiner 
Wuth Fenſter und Thüre und ſtürzte ſich mit ge⸗ 
ſchwungener Axt auf L. Dieſer ergriff eine im Haus⸗ 
flur ſtehende Forke und führte damit einen Stoß nach 
dem Kopfe des Angreifers, wobei ein Zinken in das 
ebirn eindrang, worauf er dem S. angeblich noch 
einige Schläge mit dem Forkenſtlel verſetzt haben ſoll. 
Nach wenigen Minuten war S. eine Beide. L. wurde 
verhaftet. 
Schulitz, 30. Mal. Von Fordon aus unternahm 
heute eine Geſellſchaft eine Fahrt per Dampfer nach 
Thorn und bis Schillno. In Brahemünde und 
Schulltz wurden noch Gäfte aufgenommen. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr erreichte man dle Grenzſtatlon. Viele 
Säfte gingen bis zur Grenze und einige überſchritten 
dieſelbe eine kleine Sttecke. Von dem ruſſiſchen 
Wachtpoſten wurden vier Herren und zwei Knaben 
herbei gewinkt. Dieſe, nichts Böſes ahnend, kamen 
näher und einer der Herten wollte dem Poſten noch 
50 Pf. ſchenken. Der Poſten aber rieſ ihnen ein ge⸗ 
bletendes „Steh“ zu und transportirte ſie, wie man 
der „Th. Oſtd. Ztg.“ mitiheilt, nach dem Wachtbauſe, 
wübrend ein Knabe, der nicht gutwillig gehen wollte, 
3 zur Erde geſtoßen wurde. Dieſen Augenblick 
enutzte ein Herr und rückte aus und da in der Nähe 
ein Roggenfeld war, fo entkam er glücklich und 
erreichte das preußiſche Gebiet. Der Ruſſe ging mit 
den anderen fünf Perſonen ab. Die feſtgenommenen 
Herren beißen Siluſch, Jeske und Freund und find 
alle aus Bromberg, die Knaben beißen Korte aus 
Bromberg und Tober aus Thorn. Der glückliche 
Ausrücker war aus Fordon. Die Zurückgebliebenen 
— ziemlich gedrückter Stimmung nach Fordon 
en, 29 Mat. In wie tieſem Aberglauben 
ee eute noch befangen find, zeigt wieder der 
Wäſch e Fall. In Bialken wurde einer Frau die 
5 che von der Bleiche geſtohlen. Anftatt nun an 
e Poltzelbehörde ſich zu wenden, geht die Frau nach 
euenburg zu einer Wahrſagerin, giebt derſelben 
f Mark und erhält die erfreullche Mitthellung, daß 
bre Wäſche ihr wiedergebracht werden würde. Lelder 
wartet die betrogene Frau noch beute vergeblich auf 
die Wledererlangung ihrer Wäſche, trotzdem bereits drei 
Wochen ſeit dem Diebſtahl vergangen ſind. 
10 Bütow, 29. Mal. Geſtern wurde das 11jäh» 
as öbnchen des Beſitzers Miſch in Schwarz⸗Damer⸗ 
fe vom Blitz erſchlagen. Das Kind bü⸗ 
ete auf dem Felde das Vieh und ſuchte mit ſeinem 
unde vor dem Gewitter unter einer Fichte Schutz. 
Ein Blitzſtrahl ſuhr in den Baum und tödtete den 
naben mit ſeinem Hunde. — Am letzten Sonntag 
feierten die Arbelter Meſeck'ſchen Eheleute in Berns⸗ 
dorf die goldene Hochzeit. Dem Jubelpaare iſt vom 
Kalſer ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. zu Theil ger 
worden. — Ein großes Feuer wütbete heute in Kgl. 


Wuſſeken. Dort entſtand heute Vormittag in einem 
Gebäude des Gutsbeſitzers Müller Feuer, welches 
ſchnell um ſich griff und in kurzer Zeit zuſammen 
12 Gebäude des p. Müller, der Bauerhofsbeſitzer 
David und Meſeck, ſowie Biel todtes und auch leben» 
des Inventar vernichtete. Die Entſtehungsurſache iſt 
zweifelhaft. 

G. Oſterode, 31. Mat. Mit der Renovation der 
biefigen evangeliſchen Kirche, welche in keiner Weiſe 
den heutigen Verhältniſſen mehr genügte, iſt nun 
endlich begonnen worden. Der langgehegte Wunſch 
unſerer evangellſchen Gemeinde, ein geräumſges und 
ſchmuckvolles Gotteshaus zu beſitzen, wird ſomit in 
nüchſter Zeit erfüllt werden. Während die Andachten 
bis zum Ausbau der Kirche für die Civllperſonen in 
der Vandkirche ſtattfinden, hält die Militärgemeinde 
bis dahin Feldgottesdienſte ab. — Herr Adminiſtrator 
Müller in Collishof hat das in der Nähe unſerer 
Stadt gelegene Gut Collishof von der verwitweten 
Frau Gutsbeſitzer Borchers (Moerlen) fur 240 000 Mk. 
käuflich erworben. 

Mohrungen, 31. Mal. In der letzten Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung des biefigen Vorſchußvereins wurde 
beſchloſſen, den Zinsfuß für Darlehne von 5 auf 54 
und von Einlagen von 34 auf 4 Procent zu erhöhen. 
Zum Delegirten für den Verbandstag wurde Herr 
Brauereibeſitzer P. gewählt. — Am Sonnabend hielt 
der Lehrerverein Mohrungen A eine Sitzung in Lieb⸗ 
ſtadt ab, welche von 30 Mitgliedern beſucht war. 
Herr Lehrer Gerber-Pulfnick hielt einen Vortrag über 
„Mundarten in der Volksſchule“. Zu Deleg'rten für 
die Provinzial » Lehrer ⸗Verſammlung wurden die 
1 Rauſch⸗ Seubersdorf und Doſſow⸗Oiebſtadt ges 
wählt. 

-d. Mühlhauſen, 30. Mal. Der Meiereibeſitzer 
Pauls hat hier eine Badeanſtalt, Kalt⸗ und Warmbad, 
eingerichtet. — Am verfloſſenen Freitag bat fi ein 
gemiſchter Ehor unter dem Namen „Liederhain“ con⸗ 
ſtituirt, dem 25 Perſonen beigetreten ſind. Gewählt 
wurden zum Vorſitzenden Kaufmann Flatow, als 2. 
Vorſitzende Frl. Lied, zum Kaſſirer und Bibliothekar 
Lehrer Sommerfeld. Das Schriftführeramt übernimmt 
der Vorſitzende. Dirigent iſt Cantor Ewert gegen 
eine Entſchädigung von jährlich 60 Mk. Die Ge⸗ 
ſangsübungen ſollen im October beginnen. Der jähr: 
liche Beitrag wurde bei einem Eintrittsgeld von 1 Mk. 
auf 4 Mk. feſtgeſetzt. 

Königsberg, 30. Mal. Ein ſchwerer Unfall traf 
Sonnabend Abend auf dem Rangterbahnhof der Oſt⸗ 
bahn den auf einer Rangiermaſchine beſchäftigten 
Heizer Fietkau. Derſelbe hatte ſich während der 
Fahrt nach der Seite zu weit binausgelehnt, fo daß 
ſein Kopf gegen den neben dem Schlenenſtrang ſtehen⸗ 
den eiſernen Pfoſten einer Signallaterne ſchlug und 
eine ſchwere Verletzung erlitt. Der beſinnungsloſe 
Verunglückte wurde eiligſt nach der chlrurgiſchen 
me von da nach dem ſiädtiſchen Krankenhauſe 
geſchafft. 

Tilſit, 30. Mal. Der Kutſcher S., in der 
K.'ſchen Selterfabrik hierſelbſt in Stellung, kam am 
Sonnabend Nachmittag von einer Landreiſe in etwas 
heiterer Stimmung nach Haufe und legte ſich bald 
darauf auf dem Heuboden ſchlafen. Als er dann 
erwachte, war berelts Dunkelheit eingetreten und Thor 
und Thür verſchloſſen. S. iſt verhelrathet und wohnt 
nicht bei feinem Dienſtherrn. Daher machte er ſich 
daran, das Thor zu überklettern, um ſo auf dieſem 
Wege auf die Straße zu gelangen. Schon hatte er 
das Thor erklimmt und wollte ſich auf die andere 
Seite berunterlaſſen, da griff er mit beiden Händen 
ſo unglücklich auf zwei an der oberen Kante des 


Bekanntmachung 


e unbefugte Entnahme von Erde, 
5 Sand, Grand oder Mergel von 
m der Stadtgemeinde Elbing gehöri⸗ 
gen Kämmerei⸗Sandlande bei Eugliſch⸗ 
runnen iſt verboten und wird na 
5 370 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches mit 
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit 
Haft beſtraft. 

Der Pächter des Sandlandes, Fuhr⸗ 
mann August Weber, Angerſtraße 
Nr. 50, iſt verpflichtet, an hieſige Ein⸗ 
wohner Lehm, Sand oder Grand gegen 
Bezahlung zu überlaſſen. 

Der Preis beträgt: 

für ein Iſpänniges Fuder 10 Pfennig 
in 2 " n 20 * 

* 3 77 77 30 77 

„ 4 „ 40 „ 


Elbing, den 31. Mai 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Pferdebeſitzer der hieſigen 
Stadt werden hierdurch aufgefordert, 
80 von dem Herrn Landeshauptmann 
gun Provinz Weſtpreußen mit Genehmi⸗ 
9. 1 > Herrn Oberpräſidenten nach 

es Reglements der Provinz Weſt⸗ 


ferner: 


* 


a, 
b. 
0. 
d 


Preußen vom 16. März 1882 zur Aus⸗ 
führung der 1. Mai 


1 

d Vorſchriften des Reichsgeſetzes 
den die Abwehr und a 
des S 16 been dom 23. Juni 1880 und 

es $ 16 des Preußiſch 5 
gefeßes hierzu von ene, 
geſetzte Bierdeverficgerumggapgape fi 155 
Etatsjahr 1. April 1897/8 0 5 
pro Pferd mit 30 Pfg., nach 90 m. 
der Zählung am 8. Januar er 5 5 
fundenen Pferdebeſtande binnen — 55 
zehn bin zur Vermeidung 5 - 
5 teupfl chtigen Einziehung durch 
— Steuereinſammler an den Ren: 
auten Seren Schwarz in der 
Staatsſteuerkaſſe auf dem Rath⸗ 
hauſe, Zimmer Nr. 6, abzuführen. 

Elbing, den 28. Mai 1897. 


Der Magiſtrat. 


— — ̃ rah 
a öffentli 
Tbriginm-. bee 
Pflanzenfaferſeißfe. 


Niederlage bei Fritz Laabs, 
Drogerie zum Rothen Kreuz. 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Mittwoch, d. 2. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, 


werde ich in meinem Pandlokale Woll⸗ 
ch weberſtr. 5 hier, verſchiedene Klempner⸗ 
waaren, als 
Milch⸗ und Gieskannen, Blech⸗ 
lampen, Lampendocht, Laternen, 
Glas⸗Cylinder, Lampenglocken, 
Baſſins, Käſekanne, einige Tafeln 
Blech; 


Wandbilder, Stühle, 2 Vaſen, 
1 Spiegel u. a. m. 
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 
verſteigern. 
Elbing, den 1. Juni 1897. 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Donnerllag, den 3. Juni cr., 
Vormittags 10 Ahr, 


werde ich in meinem Pfandlocale, Neu⸗ 
ſtädtiſche Stallſtraße 5, zufolge Auf⸗ 
trages einen Nachlaß beſtehend aus: 
1 Eoncertflügel mah., 2 Plüſch⸗ 
garnituren (je 1 Sopha und je 
2 Seſſel) mah., 1 Plüſchſopha 
mah., 1 Vertikow mah., 2 Sopha⸗ 
tiſchen mah., 1 Schreibſeeretär 
mah., 6 Stühlen mah., 1 Bett⸗ 
geſtell m. Federmatratze (mah.), 
1 Näh⸗ 1 Spiel⸗, 1 Nacht⸗ und 
1 runden Tiſche mah., 1 Bücher⸗ 
ſpind mah., 1 Etatiere mah., 
1 Trumeau mah.; 
ferner: 1 Kleider⸗ und 1 Wäſche 
ſpinde, 1 Ausziehtiſch, 1 Eis⸗ 
ſchrank, 12 Stühlen, 1 Schaukel⸗ 
ſtuhl mit Polſter, 1 Sopha und 
2 Stühlen (Korbgeflecht), zwei 
Blumen⸗ und 1 Schirmſtänder, 
2 Blumentiſchen, 2 broncenen 
Wandarmleuchtern mit Brifimen, 
3 Hänge und 3 Wandarm 
lampen, 2 grünen und 1 rothen 
Tiſchlampe, 1 Spiegel mit Gold: 
men u. a. Gegenſtänden 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
n. N 


Elbing, den 29. Mai 1897. 


Waſſerſtr. 15 


vis-A-vis 


Nickel, 
Gerichtsvollzieher. 


Anzug⸗/ 


ben ſämmtli 


Scheessel, 
Gerichtsvollzieher. 


G. Lehnick“ 


Färbereiu. Garderoben- 
Reinigungs-Anstalt 
13. Mauerſtraße 13. 
empfiehlt ſich zum Waſchen und Fär⸗ 
cher Garderoben. 
Ebenſo werden Sportanzüge 
gereinigt und aufgefärbt. Sade - 
und Schlafdecken werden 


ſauber gereinigt. 
SWS 


Spargel 


täglich friſch, aus Kl. Röbern 

und 1 d 

I 60 3, II 50 4, III 40 5 pro Pfd. 
f eich die . 


Obsthalle 
(Alter Markt.) 


Thores befeſtigte ſpitze Nägel, daß er an ihnen hängen] währt und ſich ſeit einer Reihe von Jahren in tau⸗ 


blieb. 
mit den Füßen an den Erdboden und vermochte ſich 
auch ſonſt auf keine andere Weiſe aus ſeiner ſchrecklichen 
Lage zu befreien. Diefer Vorfall ſpielte ſich um 
104 Uhr Abends ab und blieben die Hilferufe daher 
ungehört. Nach etwa 10 Minuten kamen zwei Laza⸗ 
rethgehllſen des Weges, mit vieler Mühe gelang es 
dieſen, den Gekreuzigten zu befreien und wurde dem 
ſchwer Verletzten danach ein Nothverband im Garniſon⸗ 
lazareth angelegt. Geſtern begab ſich S. in ärztliche 
Behandlung. 

Tilſit, 30. Mai. Der Füfilter Dörband der 
2. Kompagnie Inſanterie⸗ Regiments Graf Roon 
wurde in der Nacht vom 26. zum 27. Dezember v. J. 
in einem heimlich beſchafften Zlvilanzuge von feinem 
Regiment flüchtig. Trotz aller angeſtellten Recherchen 
blieb der Aufenthalt des Flüchtlings unbekannt. Be⸗ 
merkt wird, daß D. vor ſeiner Einſtellung in Berlin 
Viehtreiber war und daſelbſt z. Z. Verwandte beſitzt. 
Bei einem Mitte Februar d. J. in der Nähe von 
Berlin verübten Einbruche gelang es ſich des Ein⸗ 
brechers zu bemächtigen und denſelben hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. Nun ſtellte es ſich ſpäter 
heraus, daß dieſer Einbrecher der langgeſuchte D. war. 
Sogleich erſolgte ſein Transport nach Königsberg, wo 
er ſich wegen Deſertion und Einbruchs verantworten 
ſollte. D. wartete ſeine Aburtheilung jedoch nicht ab. 
ſondern floh in der Nacht vom 26. zum 27. d. Mts. 
abermals. Wie er dieſes zu Wege gebracht, iſt bis 
heute unerklärlich geblieben, denn am 27. d. Mts. 
fand man die Zelle im Unterſuchungsgefängniſſe ge⸗ 
öffnet, in der Zelle befand ſich der Rock, die Hals⸗ 
binde und Mütze des Deſerteurs. 

Lyck, 27. Mai. In der Einfahrt des Gaſtwirths 
Friedberg in Proſtken wurden am 20. Mai Pferde 
eines ruſſiſchen Pferdehändlers beſchlagen. Als der 
Schmied Mochitzki einem ſehr unruhig ſtehenden Pferde 
ein Hufetfen auflegen wollte, und zu dieſem Zweck 
an dem Huf des Pſerdes hämmerte, ſprang das Pferd 
zur Seite und ſchlug mit einem Hinterhuf dem Mo⸗ 
chitzkt ſo gegen den Unterkiefer, daß er weggeſchleudert 
und mit großer Wucht mit dem Hinterkopf gegen die 
Wand der Einfahrt geworfen wurde. Er erlitt dabei 
eine fo ſchwere Gehirnerſchütterung, daß er ſofort 
verſtarb und nur als Leiche von der Unglücksſtätte 
weggetragen werden konnte. 

Ans Puttkamerun. Ueber den Ton, den die 
Puttkamer in der Provinz Puttkamerun anſchlagen, 
giebt folgender Vorfall eine Probe: Im Dorfe Benz 
wurde eine Zuchthengſtgenoſſenſchaft begründet; als 


Da S. eine kleine Perſon, ſo reichte er nicht f 


enden von Haushaltungen ganz unentbehrlich gemacht 
hat. Es iſt dieſes das in unſerem Annoncentheil er⸗ 
wähnte Dr. Thompſon'ſche Seifen Pulver. Man 
erzielt damit blendend weiße Wäſche, auch ohne Bleiche, 
und ſpart Zeit und Geld bei größter Schonung der 
Stoffe. Da bet deſſen Anwendung das viele Reiben 
der Wäſche vermieden wird, ſo iſt es einleuchtend, daß 
ſie viel länger in gutem Zuſtande bleibt, als bet jeder 
andern Waſchmethode. Auch bekommt die Wäſche 
einen angenehmen, friſchen Geruch, während über den 
widerlichen Geruch der Schmierfeifen oft geklagt wird. 
Verſchiedene der bedeutendſten Chemiker haben dieſes 
Dr. Thompſon's Seifenpulver analyſirt und ſich dahin 
ausgeſprochen, daß es der Hauptſache nach eine Kern⸗ 
ſeiſe beſter Qualität ſei. Es wurde ganz frei gefunden 
von Waſſerglas und Colophonium, womit jetzt die 
Seifen und Waſch⸗Präparate gewöhnlich gefälſcht wer⸗ 
den. Dieſes reelle Waſchmittel iſt aber nicht nur be⸗ 
quem zum Waſchen, ſondern auch billig, denn wenn 
man 1 Theil Dr. Thompſon's Seiſenpulver mit 5 
Theilen kochendem Waſſer vermiſcht und de Löſung 
ſtehen läßt, bis fie fi abgekühlt hat, jo erhält man 
eine ſchöne, weiße, weiche Seiſe, die nur ca. 6 Pig. 
per Pfund koſtet, und mit welcher man waſchen, 
reinigen und ſcheuern kann. Das iſt alſo wohl 
einen Verſuch werth! 

Der Preis für Dr. Thompſon's Selfen⸗Pulver iſt 

ſehr mäßig geſtellt. 

Dasſelbe iſt zu haben in den meiſten Droguenr, 
Golontalmaarene u. Seifen⸗Geſchäften. Man achte 
jedoch genau auf den Namen „Dr. Thompſon“ und 
die Schutzmarke „Schwan,“ da minderwerthige Nach⸗ 
ahmungen angeboten werden. 

Alleiniger Fabrikant: Ernſt Steglin in Aachen. 


Vermiſchtes. 


Auch eine Ehrenerklärung. Folgende 
„Ehrenerklärung“ findet ſich im Anzeigentheil eines 
Berliner Blattes: „Daß ich das Händchen me ner 
Wirthin Frau 3 . . eine „Töhle“ genannt habe, be⸗ 
daure ich und nehme ich dieſe Beleidigung hierdurch 
zurück. Ernſt M., Stud. med.“ 

— Schöner Troſt. Frau N. bemerkt erſt nach 
dem Umzuge in ihre neue Wohnung, daß die Waſſer⸗ 
leitung ſich außerhalb des Hauſes im Hofe befindet. 

ie läßt den Wirth rufen und hält ihm vor, daß er 
dieſen Uebelſtand abſichtlich verſchwiegen habe. „Aber 
denken Sie doch daran,“ meint dieſer, „was Sie im 
Sommer für kühles Waſſer haben werden!“ „Ja, 


das Geld fehlte, kam Herr Landrath von PButtlamer- | aber im Winter muß ich immer durch den Schnee 


Swinemünde, hielt eine Anſprache an die Benzer 
Bauern und ſagte dann, wie durch eine Reihe von 
Ohrenzeugen feſtgeſtellt iſt: „Ich rede jetzt nicht als 
Landrath, ſondern als Menſch (d. h. wohl als Land⸗ 
wirthsbündler)! Ich meine es gut mit Euch. Ich 
will den Mittelſtand heben. 
die Wahl; ich hoffe, daß hler dann nicht ſolche libe⸗ 
ralen Dickköpfe ſind, wie der Schlachter Behn und 
Genoſſe. Ich hoffe beſtimmt, daß, was hier die Wahl 
in Benz betrifft, dieſer Schandfleck wieder gut gemacht 
wird!“ Recht nett!! Der „Dickkopf“ Behn tft Renten ⸗ 
gutsbeſitzer in Grammendorf und Vertrauensmann 
des „Nordoſt“. 


Hauswirthſchaftliches. 


Wir erlauben uns, die geehrten Hausfrauen auf 


Im nüchſten Jahre iſt] conſtatirt werden: 


waten, um Waſſer zu holen.“ „Nicht doch, haben Sie 
gar nicht nöthig. Im Winter iſt die Leitung regel⸗ 
mäßig zugefroren.“ 

— Umſturzpreſſe. Lieutenant (im Kreiſe ſeiner 
Kameraden): „Wiſſen Se was, es muß endlich mal 
Ich finde't einfach 'ne Jemeiahett, 
wie die „Fliegenden Blätter“ ſich fortwährend über 
uns mokiren!“ > 

— Beſcheidenheit ift eine Zier. Der im 
Reſtaurant beim Biere ſitzende Müller ſieht ſelnen 
Freund Borghuber eintreten. „Trinkſt Du eln Glas 
mit mir?“ fragt Müller, und Borghuber ruft: „Mit 
nen) — Kellner, eine Flaſche Rüdesheimer 

erg!“ 

— Einer, der ſich auskennt. „Wle ſtellſt Du 
es nur an, ſtets die beſte Cigarre aus einem Dir date 
gereichten Etui zu fiaden?“ — „Ich nehme halt dies 


ein Waſchpräparat aufmerkſam zu machen, das ſich als] jenige. welche der Beſitzer mit dem Daumen feſtzu⸗ 
ein ebenſo vorzügliches als bequemes Waſchmittel be-] halten ſucht!“ 


Plüſchgarnituren |” 


Reparaturen illigſt. 


A. Czylinski, Waßerſtraße 15. 
EFFECT 
August Neumann, Sdneidermeiler, . e 


Elbin 
empfiehlt ſein a 


Heil. Geiststrasse 20, 


toff bin gern erbötig. 


Neukeiten der Saison. 


Imotheken- 


Jahre feſtſtehend, je nach 
„% an, auf ländliche 
ſtädt. Grundſtücke unter coulanteſten 


gelder, lange 
Sicherheit von 3%, 
und . 
Bedingungen jederzeit und in 
trage zu begeben. 


Elbinger Hypo 


Junkerſtraße 16. 


J. Herbst, Zur 9 


Schmiedemeiſter und „ 
Wagenbauer, 5 
Holzstrasse No. 5. 
Empfehle mein großes 
Wagenlager. 
Sämmtl. Wag. auf Patent⸗ 
achſen u. aus beſtem Mate⸗ 
rial zu billigſten Preiſen. 


aſſerſtr. 15 
1 IIS -A- VIS 
d. Kürſchuerſtr. Sitz⸗ u. Schlafſopha von 30 M. an. d. Kürſchnerſtr. 
Sophatische, Matratzen von 16 M. an, gut und ſtark. 


reichhaltig aſſortirtes Lager in 


Paletot⸗ u. Beinkleiderſtoffen 


in nur vorzüglichen Qualitäten und neueſten Deſſins. 


Bestellungen nach Maass 


werden in kürzeſter Zeit ſauber und billig ausgeführt. 5 5 
Zur Anfertigung von Önrberobe aus nicht selbstgeliefertem Zahnpuder v. Gust, 


theken⸗Couptoir, 
Moritz Hurwitz, 


Sprechzeit 1—4 Nachm. 
Briefl. Anfragen iſt Rückporto beizufügen. 


Elegie-Zither (Schlag) 
fortzugshalber günſtig zu verkaufen. Ge⸗ 
fällige Offerten unter . 127 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


autpflege: 


Lanolincréme 
Iris Lanolinborocreme 
Ninon Lilienersme 
„ Simon Colderéme 
Ambre Heinrichs Hauteröme 


Boroglycerinlanolin Honey Jelly 
Glycerin, vollkommen geruchlos. 


Bose Pon Pon, 


nicht abfärbend. Roth für Wangen u Lippen, 
Leichner's Fettpuder Reichert's Serail⸗ 
Lohſe's Lilienpuder Puder g 
Lohſe's Maiglöck⸗ e 
chenpuder Pud. Veloutine Lohſe 

in roſa, gelblich u. weißt. 
Leichner's Toilette-Puder u. Schminken. 


Zur Haarpflege: 


u de Quinine Bay⸗Rum 


Loreley⸗Haarwaſſer Util 


Zur Mundpflege: 


Dr. Pierre Mundwaſſer Odol 


Illodin 4 Kalodont 
Eucalyptus „ Bergmann's Zahupaſta 
Lohſes Balſau „ Odors Zahncreme 
Scheibler's „ Odontine v. Wunderlich 
Kothe’ Lohſe 


1 
Lohſe, Heinr. Meyer ꝛc. 


ranzöſiſche u. Deutſche Extraits 
ad Ahr den billigſten Preiſen 


Fritz Laabs, 


Drogerie zum Roten Kreuz, 
Zunkerſttaße 34.35 (Ecke Luſtgarten). 
SEP RE RT a a 


Zum Feſte 


empfiehlt in reichen Auswahl 


Herrenwäsche. 


Chemisettes, Stulpen, 
Kragen, 


Cravaties. 


M. Räder, 


Waſſer⸗ und Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


jedem Be: 


feat 1,90 eee Alone 
IGordonett-Häkelparne 

f erème, weiß, 

Nr. 14 Nr. 16 


Lage 15, Lage 16 
2 Lagen 28,2 Lagen 30 


an. Deutsche Herrenmoden 
1008 e 24 8 25 


fertiger eleganter Herren⸗Sommerpaletots mt 


Promenaden, Salon: und Trauanzüge, 
ſowie 


— Einsegnungs- und Knabenanzüge m 
in den entzückendſten Fagons zu weit herabgeſetzten Preiſen. 


— tl — Duẽx- — — ——! hb 


Sommerfriſche und Luftkurort Carthaus Weſtpr., 
Mittelpunkt der caſſubiſchen Schweiz, bis 1023 Fuß über Meeresſpiegel, 


wurde vor 500 Jahren von Mönchen unter dem Namen „Marien⸗Paradies“ gegründet. Ausgedehnte Laub⸗ und Nadel⸗ 
holzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe, bieten zahlreiche romantiſche und anmutbige Landſchaftsbilder und auf gut 
gepflegten Parkwegen mit Ruheſitzen abwechſelungsvolle und erfriſchende weite Spaziergänge in ozonreicher Luft. 

Carthaus iſt in geſundheitlicher Beziehung anderen theueren Luftkurorten gleichzuſtellen, iſt dabei aber weſentlich billiger. 
Eiſenbahnverbindung nach Danzig. Kreisort und Sitz Königl. Behörden. Kalte und warme Bäder, wie auch Moor⸗, 
Scol⸗ und alle mediziniſchen Bäder. Hotels, Penſionate und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft geben Namens des Ber- 
8 er Rentmeiſter Dorow, ſowie die pract. Aerzte Dr. Bruski, Kreisphyſicus Dr. Kaempfe und 

Dr. Niklas. f 


Verzinkte Jrahtgeflechte für Ein: 
zäunungen, Hühnerhüfe etc., verzink- 
ten Stachelzaundraht, verzinkten und 
ſchwarzen glatten Jaundraht, ge⸗ 
glühten und verzinkten Dachdraht, 

| “3 Ianndrahthaken und Haspen zum 
Befefligen des Drahtes, ſowie geſchmiedete und Drabt- 

nägel in allen Dimenfionen | 


Die beften empfehlen bei großem Lager zu billigem Preiſe 


Fahrräder Gebr. Ilgner. 


erhält man unter reellſter Garantie 


® Meffina-Apfelfinen tem Untergeſtell und Gummirädern, empfehlen, da 
un ee ee bei e A erheblich billiger, zu 

N ee bedeuten gerem Preiſe. : 
jObsihalle Gebr. Ilgner. 


Alter Markt. 


Nr. 18 Nr. 20 | 
Lage 17 Lage 18 5 | Weisser Löwe, 
due jene 0 l Re ben S 
| aha e teehe Publikun 
Nr. 30 Nr. 40 8 
Lage 19, Lage 20:8 
2 Lagen 35, 2 Lagen 87:5 IN 
Tage 23 Tage 29 
2 Tagen 48 9 2 Tagen 5 9 | zu billigſten Preiſen bei Ki N 1 8 0 
8 N ö 
Weiss Cordonett-Häkelgarn, Fr 9 W. Neumann, lll k wagen, Pol wagen! 
En Elbing, Johannisſtraſze 16. 1 Waggon circa 200 Kinderwagen, beſtes 
Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 r. 6 5 ie de e a 
Rolle 10 Pf., Rolle 12 Pf., Rolle 14 Pf., Rolle 16 Pf. eee een den billigſten bis zu den eleganteſten, mit vernickel⸗ 
Farbig Cordonett-Häkelgarn, 
Lederfarbi, Doppelgarn, (echte Fommer⸗Vigogne 
Lage ½0 Pfd. 28 Pfg. ſehr preiswerth. : 
Fiſcherſtr. Fiſcherſtr. . 
a | 00 J. 24. 


Beſte aus Stahlblech herge⸗ 
ſtellte, dreimal verzinnte 


7 Transpori-MIlGUKanneı 


5 2 Lagen 31 342 Lagen 32 33 Junkerſtraße 67, 
| auf meine gute Ausſpannung auf⸗ 
Nr. 50 Nr. 60 
Gramm-Knäule, 
e = Yale Fabrikat, in 60 verſchiedenen Ausführungen, von 
Rolle = 5 Pf., Carton 10 Rollen = 45 Pf. 
24 


Mee de eee n Sagi ena Bl 2 aer 
Molkenbrötchen p. Stück . 10 ache Grengskarlar babe schien eimer, email, verzinnte und 
Milcheaces 1 (anf und ohne Baniue) p. Pfund 80 5 Geleise, a Orangen, gußeiſen emaillirte Kochge⸗ 
Napnkäje d es, 15 „ 20 laden "Lnacman, Cham ien 
Rünmelfäfe p. Stüd | VF . 
W Wa 10 3 J. Staesz jun., Elbing, | empfehlen unter Garantie billigſt 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 


un 
H. Schr oter, (Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


; ; Specialität: tige Oelfarben. 
Molkerei Elbing. F 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 1 


Ostseebad Soppot. pille 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Geſundes Klima. Mücken⸗ | 1 
R Schatti verzügliche Fagons, 
freie Umgegend. Schattige Promenaden und Parks am Strande. Kalte elegant und bequem ſitzend. 


und warme Geez, Sool⸗, Eiſen⸗ u 1. w. Bäder und Douchen. Beſtes = 
Bergguelbwaſſer durch Leitung Cfeftriiche Beleuchtung des ganzen Ortes. ] Neue Str umpflängen 
diamantſchwarz u. lederfarben, 


Sommertheater. Großer Seeſteg. Dampferverbindung über See. Großes 
A beiteg Fabrikat. 


elegantes Kurhaus. Tägliche Konzerte der Kurkapelle. Réunions, 
Eſtremadura 


Gondelfahrten, belebte Eiſenbahnverbindungen. 1896 Badefrequenz 
8000 Perſonen. Gute und billige Wohnungen. Neue elegante 
v. M. H. 
Schickhard’s 


Kolonaden, darin ca. 2000 Perſonen Schuß gegen Unwetter finden können. 
Doppelgarn, 


Diesjährige Proſpekte in eleganter Ausſtattung und Auskunft verſendet 

poſt⸗ und kostenfrei die Bade- Direction. 
Sommer⸗Handſchuhe 
in neuen hübſchen Deſſins, 


Größtes Lager 
iM 25 Pig. an empfehlen 


seh. Marliıs 


Gebr. Jigner. 


5 Ci.iſerne Garten- 
J tiſche, Garten⸗ und 
IL Kirchhofsbänke, 
F Gartenſtühle, 
Triumphſtühle, Kinderſtühle ꝛc. ꝛc. 


empfehlen bei großer Auswahl zu billigem Preiſe 
Gebr. Jigner. 
et 


K. Mintel, Tiſchlermeiſter, 


Spieringſtraße Nr. 27. 


Et 

} 

Empfehle mein Lager von 255 
Möbeln, und Polſter. 2 
Spie In 455 
Spiegeln 1 
5 

+ 


— 90 AG — 
um für Särge 
in Metall und Holz, in jeder Größe und 


Form, nebſt vollſtändiger Ausſtattung, 
ſowie alle Arten 


= Möbel. & 
F. Herrmann, Tiſchlermeiſter, Brückſtr. 29. 


7 

1 

N r waaren 
4 in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
40 


++ 


j 


